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monatlich 2 G.-M., bei 2maliger Zuſtellung 2,50 G. M., ausſchließlich Zu
r Beſtellungen nehmen fämtliche Poſtantſtalten, Briefträger

ere Austrägerinnen entgegen. Höhere Gewalt entbindet den Verlag
von Schadenerſatz. Zeitungsabbeſtellungen werden nur bis zum 28. des Vormonates angenommen.
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Dieletten Rettungsverſuche für Sacch und Vanzetti

Die Hinrichtung Saccos und
Vanzettis immer wahrſcheinlicher

Telegraphiſche Meldung)
New-York, 22. Auguſt.

Nachdem bereits geſtern der Oberrichter Holmes vom
Oberſten Gerichtshof eine weitere Verſchiebung der Hinrichtung
Saccos und Vanzettis abgelehnt hatte, verweigert heute
auch Oberrichter Brandeis die Hinausſchiebung
der Hinrichtung der Verurteilten.

Berlin, 22. Auguſt.
Die Morgenblätter melden aus Waſhington: Jm Juſtizamt

wurde erklärt: Weder die Bundes regierung noch
der Präſident der Vereinigten Staaten ſeien
imſtande, wegen Sacco und Vanzetti zu inter-
venieren oder ſie zu begnadigen. Sollten die Ver-
teidiger nachweiſen können, daß in dem bisherigen Verfahren die
verfaſſungsmäßigen Rechte der Angeklagten verletzt wurden, ſo
beſtehe die Ausſicht, daß das Oberbundesgericht dieſe Frage prüfe.
Jm übrigen aber müßten die Geſetze und die Strafpkozeß-
ordnung des ſouveränen Staates Maſſachuſetts
von jedermann reſpektiert werden.

Alle Vorbereitungen für die Hinrich-
tung Saccos und Vanzettis getroffen

Telegraphiſche eldung)
Berlin, 22. Auguſt.

Wie die „B. Z.“ aus NewYork meldet, ſind in Boſton alle
Vorbereitungen für die Hinrichtung Saccos
und Vanzettis getroffen worden. Die Zeugen der
Hinrichtung ſind verſtändigt, Aerzte beſtellt worden und der
Scharfrichter, der den elektriſchen Stuhl bedienende
Mechaniker iſt aus NewYork eingetroffen. Die Wachen im Ge-
fängnis ſind wiederum auf die Höchſtzahl gebracht worden.

Den Zeugen wurde mitgeteilt, daß die Hinrichtung der
beiden Verurteilten drei Minuten nach Mitternacht er-
folgen werde.

Taft ſoll die Hinrichtung aufſchieben
New-Hork, 22. Auguſt.

Die Verteidigung der beiden Verurteilten Sacco und
Vanzetti ſteht 24 Stunden vor der feſtgeſetzten Hinrichtung vor
dem Rätſel, welche Wege ſie noch einſchlagen ſoll, um nichts zu
einer Rettung zu verabſäumen. Wie gemeldet, hat der Richter
Holmes vom oberſten Bundesgericht die Hinausſchiebung der
Hinrichtung abgelehnt, und auch der Oberrichter Brandeis hat
ſich dieſem Urteil angeſchloſſen. Gleichzeitig iſt eine Petition
ugunſten von Sacco und Vanzetti vom Büro des OberſtenVundesgerichts mit dem Hinweis abgelehnt worden, daß dieſe

nicht alle Akten enthält. Nunmehr beabſichtigt die Verteidigung
bei dem Oberrichter Taft, dem ehemaligen Präſidenten der
Vereinigten Staaten, einen Aufſchub der Hinrichtung zu er-
reichen. Außerdem verſucht ſie, die fehlenden Akten vollſtändig
nachgeliefert zu erhalten. Weiter will die Verteidigung das
Juſtizminiſterium zur Veröffentlichung ſeiner Aktien über den

all bewegen. Sie vertritt nämlich den Standpunkt, daß dieſe
kten den Beweis für ein Zuſammenarbeiten zwiſchen den

Bundesbehörden in Waſhington und den Behörden des Staates
Maſſachuſetts ergeben. Sie hatten bereits eine mehrſtündige
Unterredung mit dem Juſtizminiſter. Als letzte Möglichkeit
bleibt nach wie vor beſtehen, den Gouverneur Fuller um einen
Aufſchub der Vollſtreckung des Todesurteils bzw. um eine
Begnadigung zu bitten. Alle dieſe Möglichkeiten wollen die
Verteidiger bis zum letzten Augenblick ausnutzen, über die Aus
ſichten gibt man ſich allerdings kaum noch Jlluſionen hin.

Inzwiſchen werden von den Kommuniſten in verſchiedenen
amerikaniſchen Städten, vor allem in Boſton ſelbſt, weitere
Vorbereitungen für Demonſtrationsumzüge und Proteſt
verſammlungen getroffen, Die Polizei, die heute erneut erheb
lich verſtärkt wurde, beabſichtigt auch weiter, energiſch ein
zuſchreiten, nachdem bereits heute, wie gemeldet, in Boſton
eine große Anzahl von Demonſtranten verhaftet worden iſt.
Die amerikaniſche Oeffentlichkeit nimmt ſich des Falles immer
mehr an, mit fieberhaftem Intereſſe werden die Bemühungen
der Verteidigung zur Rettung der beiden Verurteilten verfolgt.
Die Aktivität der Kommuniſten ſcheint allerdings den Ver-
urteilten mehr Schaden als Nutzen zu bringen.

New York, 22. Auguſt.
Jn der Angelegenheit Sacco und Vanzetti beabſichtigen die

Verteidiger der Verurteilten, ſich noch einmal an Präſident
Coolidge zu wenden. Dieſer Schritt dürfte aber ähnlich wie die
bisherigen negativ verlaufen, ebenſo die Bemühungen um Ein
ſichtnahme in die Akten des Juſtizdepartements.. Jnzwiſchen haben
ſich die Anwälte telephoniſch an den in Kanada weilenden Vor
ſitzenden des Oberbundesgerichtes Taft gewandt, um ihn zu einer
Beſprechung über die Verſchiebung der Hinrichtung zu veranlaſſen.
Taft erklärte, ſchlecht verſtehen zu können, wie die Anwälte einen
ſolchen Wunſch an ihn telegraphieren könnten. Weiter fragte er,
warum die Verteidiger ſich nicht an die zuſtändigen Richter des
Supreme Court gewandt hätten, worauf ihm die Antwort wurde,
daß bereits hinſichtlich Brandeis' und Holmes' dies geſchehen ſei.
Trotz dieſes Beſcheides hat ſich ein Verteidiger der Verurteilten
zu Taft begeben, um ihn nochmals perſönlich zu ſprechen.

Der geſtrige Sonntag iſt im allgemeinen ruhig verlaufen.
Eine Demonſtration in Boſton, an der 5000 Perſonen teilnahmen,
et ſofort zerſtreut. Zahlreiche Demonſtranten wurden ver

ftet.

Zuſammenſtöße wegen Saceo und
Vanzetti

Telegraphiſche Meldung.)
Paris, 21. Auguſt.

Geſtern fanden in Paris und Umgebung über 20 kom
muniſtiſche Kundgebungen ſtatt. Jede Verſammlung
wählte eine Abordnung, die beauftragt wurde, beim amerikani-
ſchen Botſchafter gegen das ablehnende Urteil in dem Berufungs-
verfahren Sacco--Vanzetti zu proteſtieren. Die amerikaniſche
Botſchaft wird durch ſtarke Polizeiaufgebote Tag und Nacht be
wacht. Jn Havre kam es bei einer Proteſtverſammlung zu
gunſten Saccos und Vanzettis, die die Polizei verboten hatte, zu
argen Zuſammenſtößen, wodurch über 15 Demonſtranten
und 15 Polizeiagenten erheblich verletzt wurden.
Jn Marſeille geriet eine Gruppe von Arbeitern über den Fall
Sacco und Vanzettin in Streit, der mit Revolverſchüſſen endete
und einem Anarchiſten das Leben koſtete.

Entente- Gegenſätze in der Räumungsfrage
Der „Obſerver“ zur Rheinlandräumung

Telegraphiſche Meldung)
London, 21. Auguſt.

Zum Problem der Rheinlandräumung ſchreibt heute der
„Obſerver“: Der Kurs der franzöſiſchen Politik ſeit Locarno ſei
nicht immer nachprüfbar geweſen. Heute drohe Frankreich, ſoweit
ſich dies erkennen laſſe, zur Ruhrpolitik zurückzukehren. Es ſei
nicht notwendig, die Politik, die Frankreich vor Abſchluß der Locarno
abmachungen befolgt habe, zu diskutieren, da dieſe nunmehr die
i Frankreichs beherrſchen müßten. Die Sicherheit am Rhein
ei geſtützt durch die beglaubigte Abrüſtung Deutſchlands, durch

Deutſchlands eigene Verpflichtung und durch die Garantie Groß-
britanniens und Jtaliens. Die Sicherheit im Oſten ſei hergeſtellt
durch den Verzicht Deutſchlands auf Aenderung der Oſigrenze
durch kriegeriſche Mittel. Beide Dinge ſeien verſtärkt worden durch
die Mitgliedſchaft r rn im Völkerbunde. Die Frage der
Sicherheit gebe daher keinen Grund für die Ablehnung ine
weſentlichen Reduzierung der Rheinlandgarniſonen. Ebenſowenig
könne ſie als Begründung für die Ablehnung einer Verkürzu-ig
der Beſatzungsperiode herangezogen werden. Infolgedeſſen bleiLe
nur die eine Schlußfolgerung übrig, daß Frankreich vorausſichtlich
auf der Beſetzung der Rheinlande beſtehen bleiben werde, um da-
durch ſeine Reparationsanſprüche zu ſichern. Aber auch in dieſer
Frage ſei ſeit der Ruhrbeſetzung eine fundamentale Aenderung
eingetreten. Abſichtlicher Verzug werde ebenſo wie damals
Sanktionen im Gefolge haben. Aber inzwiſchen ſei der Dawesplan
in Kraft getreten. Es könne jetzt vielleicht eine unfreiwillige
Schwierigkeit eintreten, die jährlichen Annuitäten zu trans-
ferieren. Wenn dieſer Fall eintrete, ſo ſei das eine Angelegenheit,
die alle Signatarmächte angehe. Vor allen Dingen aber ſei

Frankreich als Gegenleiſtung für Deutſchlands Verzicht in
Locarno gebunden durch gewiſſe Verſprechungen, die es nicht ohne
eine Verletzung ſeiner Ehre brechen könne.

Das Blatt fragt weiter, welchen Nutzen Frankreich haben
würde, eine freiwillig von Deutſchland im Angeſicht der ganzen
Welt eingegangene Verpflichtung einzutauſchen gegen einen
ſtrittigen Anſpruch auf die Dauer des Verſailler Vertrages. Es
würde bedauerlich ſein nach der auffallenden Verbeſſerung der
engliſch-franzöſiſchen Beziehungen ſeit Locarno, wenn der Bruch
von klaren Verſprechungen dieſe Verſtändigung zunichte machen
ſollte.

Pertinax befürchtet Uachgeben Briands
(Telegraphiſche Meldung)

Paris, 22. Auguſt.

Pertinax wirft im „Echo de Paris“ die Frage auf, ob ſich
England und Frankreich über die Frage der Verminderung der
Beſatzungstruppen noch vor Beginn der Ratstagung im September
einigen werden. Er kommt zu dem Ergebnis, daß Briand keines-
falls mit gebundenen Händen nach Genf gehen werde. Chamber-
lain habe Briand in der Frage der Zuteiluwg eines deutſchen
Sitzes in der Mandatskommiſſion umgeſtimmt. Ebenſo beſtehe
auch heute wieder die Gefahr, daß Briand in der Frage der
Truppenverminderung durch ſeinen engliſchen Kollegen zum Nach-
geben gezwungen werde.

Frankreichs „bedrohte“ Sicherheit
Telegraphiſche Meldung)

London, 22. Auguſt.
Der Pariſer „Times“-Korreſpondent erklärt heute, die

franzöſiſche öffentliche Meinung wolle nicht zugeben, daß die Siche
rung der Reparationszahlungen der einzige Grund für die Be-
ſetzung des Rheinlandes ſei. Die Beſatzungsfrage werde in Paris
faſt ausſchließlich vom Standpunkt der franzöſiſchen Sicherheit aus

betrachtet. Es ſei notwendig, ſo fährt das Blatt fort, ſich daran
zu erinnern, daß Frankreich ſtändig an eine mögliche militäriſche
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Ueberraſchung ſeitens Deutſchlands glaube, obwohl doch folgende
Maßnahmen für die Sicherheit der Grenze Frankreichs getroffen
worden ſeien: 1. Abrüſtung Deutſchlands, 2. Schaffung der neu
tralen Zone und 3. Fortführung der Kontrolle durch den Völker
bund. Der Schutz einer Grenze in Friedenszeiten durch die Be
ſetzung weiter Gebietsteile jenſeits der Grenze führe ein ganz
neues Element in das alte Problem der europäiſchen Sicherheit
ein. Das ſei der Grund, weshalb die franzöſiſchen Militärs eine
Beſatzungsarmee von mindeſtens 60000 Mann beizubehalten
wünſchten. Franzöſiſche Beobachter ſähen in der deutſchen Forde
rung auf eine weitere Verminderung der Rheinlandtruppen die
Abſicht, dieſe Streitkräfte ſo zu ſchwächen, daß ſie ihren Wert als
eine Garantie völlig verliere.

Deutſch- franzöſiſche Annäherungs-in
Telegraphiſche Meldung)

Paris, 21. Auguſt.
Jn ihrem Leitartikel greift heute die „Ere Nouvelle“ die von

ihr als ſcheinheilig benannten Methoden der Gegner der
deutſch franzöſiſchen Annäherungspolitik an. Das Blatt erklärt
die Darſtellung der franzöſiſchen Nationaliſten und Reaktionäre,
wonach Deutſchland ſich auf die Revanche vorbereite, für ein
innerpolitiſches Manöver, um das Leben der ſo
genannten Regierung der nationalen Einigung zu verlängern.
Auf die Einkreiſungspolitik von Eduard VII. eingehend, meint die
„Ere Nouvelle“, die Gegner der Annäherungspolitik Frankreichs
wünſchten anſtelle der Entſpannungs- und Annäherungspolitik
wieder die alte Gleichgewichtspolitik. Frankreich und England, im
Weſten vereint mit der Kleinen Entente im Oſten natürlich
gegen Deutſchland die bekannte Formel des Delcaſſe. 1871
hätte man derartige Methoden noch als Verteidigung entſchuldigen
können. Jetzt würde es ſich aber um einen klaren Offenſivangriff
handeln. Jm übrigen ſei es gar nicht geſagt, daß die
Londoner Regierung, die nicht mehr von Eduard VII.
geleitet werde, mit machen wolle. Jm Gegenteil mache es
den Eindruck, daß London gegenwärtig beſtrebt ſei, aus dem
zwiſchen Deutſchland und Frankreich beſtehenden Verhältnis
Nutzen zu ziehen. Frankreich ſolle und würde ſich alſo von ſeinem
Jteal der Entſpanung und Verſöhnungspolitik nicht ablenken laſſen
und Poincaré, der Locarno zugeſtimmt habe, müſſe es auch loya
erfüllen.

Die Pariſer Preſſe zur deutſch
belgiſchen Enquetekommiſſion

Telegraphiſche Meldung)
Paris, 21. Auguſt.

Daß Vandervelde ſich für die Einſetzung einer Unter-
ſuchungskommiſſion in der Frage dex Franktireureausgeſprochen hat, gefällt den Karteien der Rechten gar nicht.
Dieſe Nachricht überraſche, ſchreibt der „Temps“, umſomehr, weil

die deutſche Preſſe die Sache ſo darſtelle, als wenn es ſich um
den erſten Schritt zur Reviſion des Verſailler Vertrages in der
Frage der deutſchen Schuld am Kriege handele. Das „Journal
des Debats“ ſchreibt: Der Entſchluß Vanderveldes ſei von ganz
außerordentlicher Bedeutung. Jn einer Frage, in der die
Alliierten gemeinſam vorgegangen ſeien, hätte wohl beſſer ein
ſelbſtändiges Vorgehen Vanderveldes unterbleiben ſollen. Wenn
eine der alliierten Regierungen in irgend einer Frage eine
Unterſuchung einleiten wolle, ſo hätten ſich die alliierten Regie
rungen zuerſt unter ſich einigen müſſen. Da Vandervelde ſich
nunmehr engagiert habe, müßten ſich mit der Frage auch die
Regierungen von Paris und London beſchäftigen.

Paris, 21. Auguſt.
Die Polemik zwiſchen Deutſchland und Belgien über die

Tätigkeit der belgiſchen Franktireure während des Krieges ver-
anlaßt Pertinax im „Echo de Paris“ zu der Erklärung, daß
es beſſer geweſen wäre, wenn Vandervelde ſich von dem Streit
ferngehalten hätte. Er habe immer die Anſicht vertreten, erklärt
Pertinax, daß es mit mehr Nachteilen als Vorteilen verbunden
ſei, für ein Kriegsverbrechen einzelne Perſonen verantwortlich
zu machen. Der ganze Verſailler Vertrag leide unter der Feſt
ſtellung, daß Wilhelm II. als der einzige Schuldige am
Kriege erklärt wurde. Deutſchland habe angegriffen, weil ſeine
geographiſche Lage und ſeine Geſchichte es von jeher zur
Koloniſierung und zum Bodengewinn gezwungen haben. Man
könne gegen ein phyſiſches Phänomen keinen Prozeß führen.

Auch die linksſtehende „Volonté“ drückt ihr Unbe-
hagen gegen die Einſetzung einer unabhängigen Unterſuchungs
kommiſſion aus. Ohne auf die Einzelheiten der beiderſeitigen
Anklagen einzugehen, ſagt das Blatt, müſſe man ſagen, daß zwei
Jahre nach Locarno dieſe Auseinanderſetzung bedauerlich und
unangebracht ſei. Die Verantwortung an dem Kriege und an den
Kriegsverbrechen müſſe auf dem Wege von Geſtändniſſen und
nicht auf dem Wege von Prozeſſen erreicht werden, ſonſt würden
die Anklagen als Beleidigungen und Provokationen wirken.

Deutſchlands Sitz in der Mandats-
kommiſſion ſichergeſtellt

Telegraphiſche Me'dung.)
London, 21. Auguſt.

Wie der diplomatiſche Korreſpondent des „Obſerver“ be
richtet, erwartet man in London mit Sicherheit, daß Deutſchland
gelegentlich der nächſten Tagung des Völkerbundsrates einen
Sitz in der ſtändigen Mandats kommiſſion des
Völkerbundes erhalten werde. Die Zahl der ſtändigen
Sitze werde für dieſen Zweck erhöht werden. Die Gewährung
eines Sitzes an Deutſchland bedeutet natürlich nicht, daß der
deutſche Wunſch, ein Kolonialmandat zu erhalten, nun



meyr rn ven Dererty ver mychen Pornr gerreren ſel. Er ſtelle
r einen äußeren Ausdruck der Stärkung von Deutſchlands
Stellung im Völkerbund dar. Ein ſoeben eingetroffener Bericht
der Mandatskommiſſion beſage, daß die Mehrheit ihrer Mit
glieder keine Einwände gegen eine deutſche Mitgliedſchaft habe,
und man nehme an, daß der Vorſchlag u Oppo
ſition durchgehen werde. Chamberlain ſeinerſeits be
gerse die Zuwahl Deutſchlands, und die deutſche Regierung
abe bereits in Uebereinſtimmung mit den in mpet en eine

Liſte eingereicht, auf der mehrere Anwärter für die neu zu ſchaf
fende Stelle verzeichnet wären. Es wäre mit der Möglichkeit zu
rechnen, daß die Arbeiten der Kommiſſion, ſobald Deutſchland
darin vertreten ſei, weniger der Kritik der kleinen, aber ſehr ak
tiven Gruppe in J etzt ſein werde, die ſich mit
dem en des Verluſtes der Kolonien durch Deutſchland auf
Grund des Verſailler Vertrages nicht befreunden könne.

Die Magdeburger Tagung des Reichs-
verbandes der Rheinländer

Telegraphiſche Meldung.)
.Magdeburg, 21. Auguſt.

Anläßlich der Jahrestagung des Reichsverbandes der Rhein
känder fand heute vormittag in der Stadthalle eine öffentliche
Kundgebung für ein freies Rheinland ſtatt. Als erſter Redner
überbrachte Miniſterialdirektor Dr. Dielthey vom Reichs
miniſterium für die beſetzten Gebiete die Grüße der Reichs
regierung. Der Redner übermittelte das Bedauern des Reichs-
kanzlers, nicht an der Kundgebung teinehmen zu können, und wies
darauf hin, daß jede deutſche Reichsregierung die Mitarbeit aller
derer begrüßen müſſe, die die überparteilichen Grundlagen des
Staatsweſens ſchühten und ſichern hülfen. Starke, in ſich gefeſtigte
Gemeinſamkeiten in Volk und Staat ſeien bei der Lage des
Deutſchen Reiches und bei ſeiner Waffenloſigkeit unbedingt not-
wendig. E'n bleibendes Verdienſt der großen landsmannſchaft-
lichen Verbände, insbeſondere des Reichsverbanes der Rheinländer
ſei es, daß ſie die volkseinenden Jdeen zuerſt aufgegriffen und
zum Ausgangspunkt für ihr umfaſſends vaterländiſches Wirken
gemacht hätten. Nicht vergeſſen dürften auch die Verdienſte des
erften Vorſitzenden des Reichsverbandes der Rheinländer, Dr.
Kaufmann,, ſein, der mit ſicherer Hand das Schiff des Reichs
verbandes durch die Stürme der gegenwärtigen Zeit hindurch-
geſteuert habe. Noch habe die Bevölkerung des beſetzten Gebietes
den ſchweren Druck e Beſatzung zu tragen, und ſie wolle
ihn lieber weiter erdulden, als ſeine Freiheit verkaufen gegen
neue Laſten, die dem geſamten Deutſchland aufgebürdet würden.
Mit dem Wunſche, daß der Rhein bald frei ſein möge, ſchloß der
Redner ſeine Ausführungen.

Hierauf ſprach Präſident Dr. KaufmannvBerlin, der
unter lebhafter Zuſtimmung der Verſammelten die Forderung auf
ſtellte, daß der Geßler-Hut am Rhein verſchwinden müſſe. Alle
großen deutſchen Parteien ſähen in der Fortdauer der Rhein
beſetzung nach Deutſchlands Eintritt in den Völkerbund einen
Widerſinn, der die Völkerbundsidee zur Karikatur mache. Recht
und Moral in der Räumungsfrage ſeien auf deutſcher Seite.
Würde der Rhein nicht bald entfeſſelt, ſo verlöre eine loyale
deutſche Verſtändigungspolitik Sinn und Verſtand. Zum Schluß
richtete Dr. Kaufmann an den Reichsaußenminiſter die Forderung,
in Genf mit aller Entſchiedenheit volle Freiheit für das Rheinland
zu verlangen und zwar als Gegenleiſtung, für die der Preis be-
reits bezahlt ſei. Neues mit deutſcher Ehre und Souveränität
unerträgliches Löſegeld dürfte nicht gezahlt werden.

Für die beſetzten Gebiete ſprach dann Oberbürgermeiſter Dr.
WeißLudwigshafen, der darauf hinwies, daß trotz aller Er
leichterungen der letzten Jahre nicht oft und nicht laut genug die
Forderung nach Freiheit von fremder Beſatzung in die ganze Welt
hinausgeſchrien werden könne. Die Forderung werde immer
ſtärker und lauter ertönen, und auch von jeder Reichsregierung
mit Nachdruck erhoben werden. Mit den Verſprechungen auf eine
fühlkare Minderung der Beſatzung ſei Deutſchland nicht zufrieden.
Es habe ſeine Pflicht erüllt, an der Gegenſeite ſei es nunmehr,
durch Taten entſchiedenen Friedenswillen zu bekunden. Frankreich
glaube, wirtſchafts- und handelspolitiſch recht gut mit Deutſchland
arbeiten zu können und dabei einen Teil Deutſchlands in Ge
fangenſchaft halten zu dürfen. Ohne raſcheſte Räumung ſei jedoch
ein wahrer Friede nicht möglich.

Nach Alſingen der erſten und dritten Strophe des Deutſch
landliedes wurde eine Entſchließung angenommen, in der die zur
Magdeburger Tagung des Reichsverbandes der Rheinländer Verſammelten den Rheinländern den Dank für ihren vorbildlichen

Tſchechiſcher Chauvinismus
Telegraphiſche Meldung)

Prag, 21. Auguſt.
Vor einigen Tagen wurde am Deutſchen Haus in Prag

eine Tafel Reſtaurant Verein Deutſches Haus“ angebracht.
Das Wort „Reſtaurant“ iſt nicht deutſch und „Verein Deutſches
Haus“ iſt die nach dem Geſetz feſtgelegte Bezeichnung des Ver
eins. Die tſchechiſche Preſſe hat trotzdem ſo lange gehetzt, bis
ſchließlich in der Nacht von geſtern auf heute die modernen
Bilderſtürmer ihr Zerſtörungswerk von 1918 an deutſchen Auf-
ſchriften und Bezeichnungen dadurch fortſetzten, daß ſie, mit
eiſernen Stangen bewaffnet, die Tafel herunterzureißen ver-
ſuchten. Trotzdem Der Graben die belebteſte Prager Straße
iſt, konnten ſie die Tafel und die Mauer des „Deutſchen Hauſes“
erheblich beſchädigen. Das Herunterholen wurde durch Paſſanten
und Polizei verhindert, durch die die Bilderſtürmer verſcheucht
wurden. Eine Verfolgung der Täter hat die Polizei nicht auf
genommen.

In derſelben Nacht iſt vom Gebäude der Agrarbank in Prag
die deutſche Tafel verſchwunden. Die „Bohemia“ ſchreibt
darüber: „Mit welcher Frechheit und Sicherheit die Diebe vor
gegangen ſind, geht daraus hervor, daß ſie ſich bei der Abnahme
der Tafel einer hohen Leiter bedienen mußten. Die Tafel, die

aus Bronze hergeſtellt ſehr ſchwer iſt, war in einer Höhevon 454 Metern angebracht. Sie haben, obgleich an der Saßeg-

ecke eine große Bogenlampe die ganze Straße hell erleuchtet und
obgleich dieſer Straßenteil in der Nähe der beiden großen Bahn-
höfe liegt, auch in der Nacht ſehr ſtark belebt iſt und von der
Polizei gut bewacht wird, zur Abnahme der Tafel ſehr lange
Zeit benötigt. Es iſt geradezu unglaublich, daß der Lärm
aus den hinterlaſſenen Spuren geht hervor, daß die Buben mit
Hammer und NMeißel gearbeitet haben, was in der Stille der
Nacht weithin hörbar ſein mußte keine der nahen Polizei
patrouillen herangelockt hat, die ſonſt bei der geringſten Nacht-
ruheſtörung zur Stelle ſind. Wie die Diebe die ſchwere Metall
tafel fortgeſchafft haben, iſt unbekannt. Das Attentat muß gut
organiſiert geweſen ſein. Für die vielen Ausländer, die ſich jetzt
in Prag aufhalten, werden dieſe Attentate, denen ſo viele vor
ausgegangen ſind, ein Beweis des chauviniſtiſchen Haſſes eines
Teiles der tſchechiſchen Bevölkerung Prags gegen die deutſche

Der Kampf gegen das Deutſchtum
Sprache ſein. Wie werden ſich die Behörden, die deutſchen Megie
rungsparteien und die Regierung ſelbſt dazu ſtellen? Für Prag
iſt das neueſte Bubenſtück eine Schande, die auch im Auslande
ein Echo finden wird, das der Stadt gewiß nicht von Nutzen ſein
kann.“

Italieniſcher Chauvinismus
Wien, 91. Auguſt.

Die „Neue Freie Preſſe“ meldet aus Görz: Geſtern hat der
Trieſter Präfekt den ſloweniſchen Ruderverein Sirenig und der
Präfekt von Görz vier katholiſche kulturelle Vereine aufgelöſt.
Heute wurde der ſloweniſche Alpineverein aufgelöſt.

Bei einem Bauern namens Steiner in der Nähe von
Niederndorf nahmen Karabinieri eine Hausſuchung vor, wobei
ſie einen Offiziersſäbel, zwei alte Gewehre und einige
Patronen beſchlagnahmten. Der Hausbeſitzer, ein Greis von
72 Jahren, wurde in Ketten abgeführt.

Kampf gegen deutſches Weſen in Südtirol
Jnnsbruck, 20. Auguſt,

In St. Margareit in Südtirol wurden in der Kirche von der
italieniſchen Behörde die kunſt vollen Glasmalereien an
den Kirchenfenſtern mit Papier verklebt. Die Bildniſſe
ſtellen deutſche Adelsgeſchlechter, die in dieſer Gegend
Jahrhunderte lang wohnten, dar.

Eine neue „Heldentat“ der polniſchen Kufſtändiſchen

Telegraphiſche Meldung.)
Kattowitz, 22. Auguſt.

Eine neue „Heldentat“ leiſteten ſich die Aufſtändiſchen aus
Zelenze. Sie entſandten eine Abteilung nach Pamewik, wo ein
Kinderfeſt der Deutſchen ſtattfand. Glücklicherweiſe kam es zu
keinen Zwiſchenfällen, da das Feſt inzwiſchen abgebrochen worden
war. Dafür wurde ein alter Jnvalide, der ſelbſt guter Pole iſt,
überfallen und bis zur Bewußtloſigkeit verprügelt, weil er angeb
lich „Orgeſch“ war. Hierauf kehrte die Bande in ein Lokal ein,
wo ſie die Gäſte beläſtigte und ſich öffentlich rühmte, wieder einmal
jemandem die Knochen gebrochen zu haben. Der Ueberfallene
mußte ſchwer verlet ins Lazarett geſchafft werden.

FOÄAÄÖÜÖAÜRMOAXX. e Ürn O Ü,äÜÜÖÜÄX,ÜCaaaaOpfermut ausſprechen und die Reichsregierung dringend bitten,
die alsbaldige Räumung des Rheinlandes nachdrücklichſt einzu

reten.
Jm Anſchluß an die Kundgebung fand ein Empfang der Mit-

glieder des Reichsverbandes und der Vorſtandsmitglieder des
Vereins der Rheinländer zu Magdeburg durch die Stadt Magde
burg ſtatt.

Vorläufig kein Start Koenneckes
Telegraphiſche Meldung.)

Köln, 21. Auguſt.
Obwohl das Flugzeug Koenneckes vollkommen ſtartbereit iſt,

indet infolge der ungünſtigen Wetterlage ein Start zum Ozean-
lug vorläufig nicht ſtatt.

Wall begleitet Koennecke
Telegraphiſche Meldung)

Köln, 21. Auguſt.
Es iſt nunmehr endgültig entſchieden, daß der Funker

J. A. Wall Koennecke bei ſeinem Amerikafluge als Bord
funker begleiten wird. Der Motor des Flugzeuges „Germania“
iſt heute morgen letztmalig geprüft worden. Er iſt mit neuen
Zündkerzen verſehen und in allen ſeinen Einzelheiten durchleuch-
tet und geprüft worden. Die Verſicherung für Koenneckes Flug-
zeug und deſſen Beſatzung hat die Stuttgarter Lebensbverſiche-
ſchaft getätigt und nicht, wie zuerſt gemeldet, Lloyds
n London.

Schlechte Wetterlage für Ozeanflüge
Telegraphiſche Meldung)

Hamburg, 21. Auguſt.
Nach einem um 12 Uhre mittags von der Deutſchen Seewarte

ausgegebenen Wetterbericht iſt die Wetterlage auf dem Ozean für

Frauen, von denen man ſpricht
Das alte Wort, daß diejenigen Frauen die beſten ſind, von

denen man am wenigſten ſpricht, trifft nicht mehr zu. Frauen,
die genau ſo klug ſind wie die Männer, Frauen, die geſchäftlich
oder politiſch, wiſſenſchaftlich oder künſtleriſch im Vordergrund
ſtehen, nehmen es nicht übel, wenn man von ihnen, beſſer geſagt,
von ihren Leiſtungen ſpricht. Jm Gegenſatz zu ihnen ſtehen die
Frauen, die keinerlei Leiſtung aufzuweiſen haben und doch immer
wieder plakatiert werden möchten. Wehe, wenn ſie nach einem

eſt, bei dem ſie anweſend waren, ihren Namen nicht in der
Morgenausgabe der Blätter finden. Helle Empörung, wenn ein
Wohltätigkeitsfeſt ſtattfindet, ohne daß man ſie ins Komitee ge-
wählt hat. Von dieſen Frauen wollen wir ſchweigen.

Wir werden nur von denen erzählen, die man beſpricht, weil
ſie etwas leiſten. Auch auf geſellſchaftlichem Gebiete gibt es
Leiſtungen. Zu ihnen zählt jede Repräſentation großen Stils.
Denn ſie erfordert Menſchenkenntnis, die Kunſt, den lieben
Nächſten zu behandeln, Takt, Energie und Selbſtbeherrſchung. Für
die Damen großer, mondäner Repräſentation gibt es keine Er-
holung. Sie ſtehen eigentlich immer im Dienſt. Und ſind ſie
noch ſo müde, möchten ſie noch ſo gern einmal früh ins Bett gehen
oder den Abend in der Familie verbringen, der unerbittliche Ge-
ſellſchaftskalender ſagt nein, treibt ſie vom Diner auf einen
Abendempfang, von dort auf einen Ball.

u den Frauen der großen Repräſentation im Reiche und in
Preußen gehören weder die Gattin des Reichskanzlers Marx,
noch die des Miniſterpräſidenten Braun. Sie leben ganz
zurückgezogen, von ihnen ſpricht man nicht. Jm Reiche ſteht die
Gattin des Reichsaußenminiſters Frau Streſemann ge-
ſei im Vordergrunde, in Preußen Frau Staatsſekretär

eißmann, deren Mann ja ſeit vielen Jahren die rechte
Hand des preußiſchen Miniſterpräſidenten iſt. Beide Damen ſind
r liebenswürdig, gewandt, das alles mit einer vielleicht
unbewußt gegerſaigen Note. Denn Frau Streſemann fühlt
ſich trotz ihrer erwachſenen Söhne ganz als junge Frau. Sie
tanzt gern, gut und unermüdlich. Frau Weißmann dagegendurch ihre Lochter, Gattin des bekannten Theaterkritikers

Alfred Kerr, mehrfach Großmutter, pointiert auf Würde
und ziert bei den vielen Bällen, die ſie mitmachen muß, die
Eſtrade.

Was die Damen Streſemann und Weißmann in der offi-
iellen Welt der Reichshauptſtadt bedeuten, ſind Frau Freda
chlie per geborene von Achenbach und Frau Daiſy Gut

mann geborene von Frankenberg in der Welt der Hochfinanz.
Sie ſtehen dort geſellſchaftlich in erſter Linie. Beide jung, ge
ſcheit und lebhaft, machen mit den großen Mitteln ihrer Gatten
einen Salon, in dem ſich alles trifft. Nur daß bei Frau Gut-
mann, die eine eifrige Sportsdame iſt, das Sportliche, bei Frau
Schlieper, die eine anerkannte Begabung als Pianiſtin hat, das
Künſtleriſche mehr in den Vordergrund tritt.

Politikerinnen: Die Doktorinnen und Reichstagsabgeordnete
Gertrud Bäumer und Marie Eliſabeth Lüders, die beide
in der demokratiſchen Fraktion ſitzen. Frau Bäumer iſt Miniſte-
rialrätin im Reichsminiſterium des Jnnern, in dem ſie die
Frauenfragen bearbeitet und gilt als eine der führenden Per
ſönlichkeiten in der Reichstagsfraktion und im Vorſtand ihrer
Partei. Frau Lüders, die als einzige Frau an der Weltwirt-
ſchaftskonferenz in Genf teilnahm, leitet mit viel Geſchick den
Bund Deutſcher Akademikerinnen. Beide Frauen ſind eng be
freundet und doch welch Gegenſatz! Gertrud Bäumer, die aus
einem mitteldeutſchen Pfarrhauſe ſtammt, iſt kühl, abgemeſſen,
philoſophiſch. Marie Eliſabeth Lüders dagegen, Tochter des Ge-
heimrats Lüders, der lange Jahre hindurch die rechte Hand Bis-
marcks im Preußiſchen Handelsminiſterium war, iſt durch und
durch Weltkind, temperamentvoll und witzſprühend. Berühmt iſt
ihr faſt männlicher Sarkasmas.

Die ariſtokratiſchen Dichterinnen Fürſtin Mechthilde Lich-
nowsky, eine Münchener Gräfin Arco, und Helene von
Noſtitz, eine geborene von Hindenburg, Nichte des
Reichspräſidenten, und durch ihre Mutter Enkelin des Fürſten
Münſter, der von 1885 bis 1901 deutſcher Botſchafter in Paris
war. Beide Damen haben Diplomaten geheiratet. Fürſt Lich-
nowsky war der letzte kaiſerliche Botſchafter in London, Herr von
Noſtitz, ſächſiſcher Geſandter in Wien, ein Poſten, den er im Ok-
tober 1918 aufgab, um für einige Wochen bis zur Staats
umwälzung das ſächſiſche Kultusminiſterium zu leiten. Helene
Noſtitz und Mechthilde Lichnowsky haben mancherlei geſchrieben,
ihr Beſtes ſind Schilderungen von Menſchen und Landſchaften.
Kurz vor dem Kriege veröffentlichte die Fürſtin das Buch „Götter,
Könige und Tiere in Aegypten“, Helene Noſtitz hat vor zwei
Jahren unter dem Titel „Aus dem alten Europa“ allerlei inter
eſſante Menſchen und Dinge des Vornovembers geſchildert.
Schweſtern in Apoll, aus gleicher Umwelt. Trotzdem welch
Gegenſatz! Die Fürſtin ſcharf und kritiſch bizarr, launiſch und
etwas männlich, Frau von Noſtitz ganz Lebensfreude, Harmonie,
weibliche Güte, eine Muſikerin von Gottes Gnaden.

Zwei Künſtlerinnen aus alten Patrizierfamilien, die Schau
ſpielerin Tilla Durieux, die der Wiener Linie der alten
Hamburger Familie Godeffroy entſtammt, und die BVildhauerin
Rensée Sintenis aus einem Geſchlecht, das zahlreiche Ge
lehrte und hohe Beamte aufweiſt. Frau Durieux iſt die Witwe
des vor anderthalb Jahren auf ſo tragiſche Weiſe ums Leben
gekommenen Kunſthändlers Paul Caſſirer. Renée Sin-
lenis lebt in glücklicher Ehe mit dem bekannten Berliner Radierer
Profeſſor E. R. Weiß. Beide ſtehen im Mittelpunkt des ultra
modernen Berliner Kunſtlebens, deſſen Mittelpunkt die Zeit-
ſchrift „Der Querſchnitt“ und der Flechtheimſche Kunſtſalon am
Lützowufer iſt. Die Schauſpielerin, die den Spitznamen „Die
weiße Negerin“ hat, iſt groß und kräftig von brutgler und doch
feſſelnder Häßlichkeit, die Bildhauerin, ſchiank und mädchen-
haft, trägt den Kopf eines jungen, ſchönen Römerknaben.

Uebrigens ſind die Damen Durieux und Sintenis nicht nur große

Ozeanflüge zurzeit ungewöhnlich ungünſtig und
weder für die Süd noch die Nordroute befliegbar.

400 Berliner Nationalſozialiſten
verhaftet

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 22. Auguſt.

Die „B. Z.“ meldet, daß in den frühen Morgenſtunden des
heutigen Tages ein Sonderzug, der mit Anhängern
der nationaliſtiſchen Bewegung vom Reichsparteitag aus Nürn
berg zurückkehrte, im Auftrag der Berliner politiſchen Polizei
von einem großen Aufgebot von Schutzpolizei- und Kriminal
beamten in Teltow angehalten worden ſei. Alle Jnſaſſen
des Zuges, über 400 an der Zahl, ſeien feſtgenommen und
mit Laſtautos in das Berliner Polizeipräſidium gebracht worden.
Nach ihrer Vernehmung ſeien die 400 Nationalſozialiſten gegen
Mittag wieder freigelaſſen worden „nachdem ihnen für
den Fall eines neuen verbotenen Zuſammenſchluſſes ſchärfſte
polizeiliche Verfolgung angedroht worden war.

Meuterei in einer griechiſchen Diviſion
Telegraphiſche Meldung)

Wien, 22. Auguſt.
Nach einer Meldung der „Neuen Freien Preſſe“ aus Se

kam es unter der in Oſtmakedonien garniſonierenden 9. Diviſion
zu einer Meuterei. Angeblich auf kommuniſtiſche An-
ſtiftung verlangten die Soldaten, unverzüglich nach Hauſe entlaſſen zu werden. Die meuternde Diviſien wurde von Regie-

rungstruppen um zingelt und ergab ſich, als man drohte, das
Feuer auf ſie zu eröffnen. Die Rädelsführer wurden
verhaftet und die Ordnung nach amtlichen Verſicherungen
vollkommen wiederhergeſtellt.

2

Künſtlerinnen, ſondern auch gute Geſchäftsfrauen. Sie beziehen
Einnahmen, um die ſie mancher Bankdirektor beneidet.

Nur Geſchäftsfrauen, die an der Spitze großer Unler-
nehmungen ſtehen, ſind Frau Eliſabeth Staudt und
Frau GutmannHerzfeld, deren geſchiedener Gatte der
bekannten Bankdirektorenfamilie entſtammt. Frau Staudt hat
nach dem Tode ihres Gatten viele Jahre lang das roße Ueber
ſeegeſchäft Staudt und Co. in der FriedrichEbertſtraße in Berlin
und ſeine ſüdamerikaniſchen Filialen geleitet und iſt jetzt noch
geſchäftliche Beraterin ihres Sohnes, Richard Staudt, der als
Chef der oberkerwähnten Firma zwiſchen Deutſchland und Süd
amerika dauernd hin und her pendelt. Frau Gutmann-Herzfeld
aber hat von ihrem Vater Hugo J. Herzfeld, dem in der Jn-
flation bekannt gewordenen Aufkäufer großer Aktienpakete, das
gleichnamige Bankgeſchäft in der KöniginAuguſtaſtraße geerbt,
das ſie ſelbſtändig leitet. Sie iſt eine der Hauptaktionärinnen
des großen Bergbauunternehmens Mansfeld, deſſen Aufſichts-
rat ſie ſeit dem Tode ihres Vaters angehört. Eliſabeth Staudt
iſt groß, ſtattlich, weißhaarig, der Typ einer preußiſchen Land
edelfrau, Wera Gutmann-Hergzfeld dagegen klein, dunkelhaarig,

emalt und überelegant, letzter Kurfürſtendamm. Auf großenFeſten der Hochfinangz treffen ſich beide Damen manchmal und

ſehen ſich verwundert an. Altes und neues Berlin, Ueberſee
handel in hanſeatiſchem Geiſt und große Aktienpakete in Hauſſe
und Baiſſe. Gut, daß es ſolche Gegenſätze gibt, ſonſt würde dasneue rationaliſierte und darum ſo ponalißerie Berlin immer

langweiliger. D. G.
Aus der Bühnenwelt

Der Operettenkomponiſt Bruno Granichſtätten hat
eine neue Operette, „Arme Millionäre“, vollendet,
die in der kommenden Spielzeit in Wien zur Uraufführung
kommen wird.

„Pioniere in Jngolſtadt“ von Marieluiſe Fleißer
wurde zur alleinigen Uraufführung für die kommende Spiel
zeit vom ſtädtiſchen Schauſpielhaus in Eſſen erworben.

7

Das Egerer Stadttheater, das bekanntlich in der
vorjährigen Spielzeit in ſtädtiſcher Regie r wurde, jedoch
mit einem Fehlbetrag von einer viertel ion Tſchechokronen
abſchloß, iſt für die Spielzeit 192728 an den Theaterdirektor
Oswin M cher vergeben worden. Moosbacher, der bayeriſche
Staatsangehöriger iſt, leitete zuletzt das Sommertheater in ad
Landeck in Schleſien.

Franz Molnar wird ſich im Dezember dieſes Jahres
nach Amerika begeben. Seine Frau, die Schauſpielerin Lili

Darvas,zu einem längeren Gaſtſpiel nach Amerika reiſen.
wird einige Monate früher mit Prof. Reinhardt
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Halle, 22. Auguſt.
warum iſt Honig ſo geſund?
Bienenhonig hat eine geradezu geheimnisvolle Zauberkraft,

er hebt Blutarmut auffallend, fördert daher das Wachstum
der Kinder, verhindert nervöſe Reizbarkeit; er erfriſcht, bringt

ugendkraft, Frohſinn, macht die Augen leuchten, reinigt diez und macht die Wangen rot.

Und dies alles nur deshalb, weil er ein unmittelbares Er-
zeugnis der Natur iſt. Kaum glitzern die erſten Sonnenſtrahlen
im taufriſchen Gras, ſo ſummt und brummt es in der reinen
Morgenluft, ſo ſind die Jmmlein ſchon da, die köſtliche Himmels-
gabe, den Blütennektar, emſig in unermüdlichem Hin und Her-
fliegen heimzutragen in die vielhundert Kämmerlein aus ſelbſt-
bereitetem Wachs. Und wie viele Heilkräfte, die teilweiſe
unſere Urväter ſchon kannten und ſchätzten, ſind nicht in den
Blumen enthalten! Denken wir nur an einige! So ſind z. B.
Schlehenblüten von äußerſt blutreinigender Wirkung, Lavendel-
blüten beheben Koliken, auch iſt bekannt, daß ſie äußerlich zu
Umſchlägen auch Anwendung finden, die Kamille beſonders lin-
dert Krämpfe verſchiedener Art, Flieder- und Lindenblüten gelten
als ſchweiß-, Granatapfelblüten als wurmtreibend, die weiße
Taubneſſel wird bei Ruhr angewandt, Primelblüten ergeben den
heilkräftigen Bruſttee, Tee von Schafgarbenblüten beruhigt das
Blut, die blauen Veilchenblüten ergeben gute Huſtenmittel, man
denke an Veilchenpaſtillen und Veilchenſirup, bei Rachen- und
Luftröhrenentzündung finden Malvenblüten Verwendung, der
weiße Honigklee hat zerteilende Wirkung uſw.

Hiernach iſt die Heilwirkung des Honigs, der das Edelſte
aus den Blüten, ſüßduftender Nektar, iſt, leicht begreiflich. Dazu
kommen dann noch die Ameiſenſäure und der große Zuckergehalt,
die im Honig enthalten ſind, der würzige Duft des Wachſes, der
ſich ihm beimengt und ſeine leichte Bekömmlichkeit, denn der
Honig wird vom menſchlichen Körper, da die Jmmen ihn ſchon
vorverdauten, gar nicht erſt der Verdauung unterworfen, ſon
dern kann ſogleich ins Blut übergehen und dort ſeine Wirkung
beginnen. Hieraus erklärt ſich auch ſeine große Nährkraft.

Ein neues Zifferblatt für die
24-Stundenzeit

Mit der Einführung der 24-Stundenzeit hat ſich die Not-
wendigkeit ergeben, Ausſchau nach einer Uhr zu halten, die der
Stundenzahl auch auf dem Ziffernblatt die praktiſchſte und
überſichtlichſte Löſung bringt. Jn dieſer Richtung dürfte
die Erfindung eines Göttinger Mechanikers zu werten ſein, der
eine neue Uhr konſtruierte, die die Zeit von 1 bis 24 anzeigt und
zwar mittels zweier untereinander liegender
Zifferblätter, von denen das erſte an Stelle der Ziffern
durchlöchert iſt. Das zweite Blatt enthält die Ziffern von
1 bis 12 bzw. 18 0. Sobald die Zeiger zum zweiten Male auf
1 angelangt ſind, ſchaltet ein Mechanismus die Zahlen von 13
bis 0 ein, und es wird dann wieder der Zahlenkreis von 1--12
lesbar. Die Erfindung ſtellt eine glückliche Löſung der ſchwie-
rigen Konſtruktion einer neuen Uhr dar und iſt bereits zum
Patent angemeldet.

Die hörbare Schrift
Der Bund erblindeter Krieger hatte am Sonn-

abend ſeine Mitglieder, Vertreter zahlreicher Behörden und
die Preſſe ins Landhaus geladen, um ihnen eine neue Er-
findung, das „Optophon“, vorzuführen, der den Blinden das
Leſen normaler Druchſchrift ermöglichen ſoll. Der Apparat, der
ſolche Wunderdinge verſpricht, hat etwa die Größe einer Schreib-
maſchine. Seine Vorführung hatte Herr Tier mann von der
Kriegsblindenſchule übernommen.

Herr Tiermann führte zunächſt aus, wie der Apparat
entſtanden ſei. Ein Engländer habe die bekannte Licht-
empfindlichkeit des Selens dem alten Jdeal, den
Blinden das Leſen der Druchkſchrift zu ermöglichen, dienſtbar zu
machen verſucht. Mit einem ganz kleinen, aber ſehr ſtarken
e k Ter hen lauchte man eine Druckzeile ab. Der Licht-
reflex der hellen weißen Zwiſchenräume und des dunklen
Schwarz der Buchſtaben, der ja immer verſchiedenartig ausfalle,
werde auf ein Selenplättchen geworfen, das ihn in Ton
reihen, in Akkorde, in Diſſonanzen umſetze. Jeder Druckbuch-
ſtabe habe ſo ſeine ihm eigentümliche Tonreihe, die wie ein
Alphabet vom Blinden erlernt werden müſſe. Das Ganze
habe der Erfinder des Optovhon, den Lichthörer, genannt.
Jetzt ſpricht der Apparat ſelbſt zu uns. Und wirklich, Buchſtaben ſprechen zu uns, ſegſt der erſtmalige Hörer vermag

einfache Buchſtaben, wie das große lateiniſche I, das A oder das
I mit ihren entſprechend verhältnismäßig unkomplizierten Ton-
reihen herauszuhören. Bei allen Hörern bricht ſich wohl die
Ueberzeugung Bahn, daß das Optophon trotz all' der ihm noch
anhaftenden Kinderkrankheiten wie noch zu ſchwierige
Bedienung und ein viel zu hoher Preis einen wichtigen
neuen Schritt bedeutet in dem Streben, den Blinden ihr
furchtbares Los zu erleichtern. Es iſt darum dringend zu
wünſchen, daß der Staat durch finanzielle Unterſtützung ermög
licht, dieſe Erfindung auszubauen, und ſie ſo der Allgemeinheit
der Blinden zugänglich zu machen.

Amtseinführung des neuen geiſtlichen Jnſpektors der
Waiſenanſtalt. Jm Hauptgottesdienſte der St. Georgengemeinde,
der wegen der Erneuerungsarbeiten in der Kirche im großen Ver
ſammlungsſaal der Franckeſchen Stiftungen ſtattfand, wurde am
Sonntag durch Superintendent D. Meinhof der neue geiſtliche
Inſpektor der Waiſenanſtalt, Paſtor Rudolf Müller, in
Gegenwart einer zahlreichen Gemeinde feierlich in ſein
Amt eingeführt. Superintendent D. Meinhof legte ſeiner
Einführungsrede Epheſer Kapitel 4 zugrunde, wobei er auf
die Erziehungsaufgaben im Gemeinſchaftsleben der Kirche
hinwies in der Liebe zu Chriſti, der das Haupt in
allen Stücken iſt. Bei dem Einführungsakt wirkten Paſtor Witte,-
der die Berufungsurkunde zur Verleſung brachte, und ein zweiter
Amtsbruder mit, die beide dem Neueingeführten Geleitſprüche mit
auf den Weg gaben. Darauf hielt Paſtor Müller ſeine Antritts
vredigt, und zwar auf Grund Apoſtelgeſchichte Kap. 20. Der neue
Ffarrer, der nebenbei bemerkt gleichzeitig auch Prediger an der
St. Georgenkirche iſt, genoß ſeine Erziehung in Joachimsthal und
wurde mit dem größten Vertrauen in ſein Amt nach hier berufen,
in das er aus der Altmark kommt, wo er ſechs Jahre als Pfarrer
tätig war.

Juſtizperſonalien. Es wurden verſetzt: die Amtsgerichts
räte Blageſer aus Kölleda nach Erfurt, Vellemann aus
Veißenfels nach Halle und Groſſe in Stallupönen nach
a Landgerichtsrat Freh tag aus Magdeburg wurde
W eitig W Amtsgerichtsrat in Schönebeck ernannt, dienſtlicher
Vohnort Magdeburg. Zu Landgerichtsräten wurden ernannt

die Amtsgerichtsräte Oſterloh in Halle und Erwin Klebe
in Magdeburg.

Vereitelter Diebſtahl. Jn der verfloſſenen Nacht um 12.20
Uhr entwendeten zwei Männer von dem Umbau Gr. Ulrichſtraße
Kaulenberg eine große Leiter. Sie waren aber von dem Wächter
Nr. 40 der Halleſchen Wach und Schließgeſellſchaft bemerkt wor
dn, der ſie verfolgte, ſo daß ſie die Leiter hinwarfen. Den
Veben ſelbſt gelang es trotz eifriger Verfolgung, durch die An

n zu entkommen. Die Leiter wurde von dem Wächter wieder
nach dem Umbau gebracht.

Wie ſchützt man ſich vor Scheckfälſchungen?
Sicherheitstinte und Sicherheitspapier Durchleuchtung mit ultravioletten Strahlen Die verborgene Warnung:

Ungültig!

Es vergehen wohl kaum mehrere Tage oder gar Wochen,
daß nicht hier und da ein Fall von Scheck- oder Wechſel-
leere bekannt wird. Vielfach iſt es die Fahrläſſigkeit der

usſteller ſelbſt, die erſt die Fälſchung ermöglicht. Der Verſandeines ſolchen Wertpapieres im Brief iſt wobi das größte Uebel

von allen. Aber ſelbſt wenn ſogar alle Vorſichtsmaßregeln von
Privatperſonen beachtet worden ſind, iſt es den Fälſchern leider
immer noch möglich, verbrecheriſche Korrekturen vorzunehmen.
Es gibt wahre Künſtler auf dieſem Gebiet. Vor allen Dingen
iſt es erſtaunlich, wie gut die Schwindler eine Handſchrift nach-
zuahmen verſtehen, daß ſie ſogar von Fachleuten nicht immer zu
unterſcheiden ſind.

Soweit Schecks und Wechſel in Frage kommen, wird es bei
Fälſchungen meiſt erforderlich ſein, daß bereits ausgefüllte Teile
wieder entfernt werden. Verſchiedene Säuren, die leicht zu be
ſchaffen ſind, werden auf die Schriftzeichen übertragen, dieſe be
wirken dann eine chemiſche Zerſetzung und Auflöſung der Tinte,
die dann leicht zu entfernen iſt. Die freigelegten Stellen können
bequem zu den beliebigſten Fälſchungen benutzt werden. So leicht
aber auch die Fälſchungen vorgenommen werden, ſo leicht ſind
dieſe auch mit Hilfe der Chemie zu erkennen von Fach-
leuten. Zumeiſt iſt die Feſtſtellung einer Fälſchung bereits z u
ſpät und der eingetretene Schaden iſt nicht mehr gut zu machen.
Hier gilt es, geeignete und

wirkungsvolle Ab wehrmaßnahmen
zu erfinden.

Man begann damit bei der Herſtellung der Tinten. Ver-
ſchiedene bekannte Tintenfabriken haben Präparate herge-
ſtellt, die bei aller chemiſchen Behandlung nicht gänzlich zu
vernichten ſind. Entweder bleibt immer ein gewiſſer ver
räteriſcher Farbton beſtehen, oder aber es müſſen ſo
ſcharfe beizende Chemikalien angewendet werden, die zugleich mit
der Tinte das zu fälſchende Dokument zerſtören. Damit iſt aber
ja die beabſichtigte Fälſchung verhindert worden. Dieſe Sicher-
heitstinten ſind amtlich geprüft und anerkannt. Eine andere
Sicherheitsmaßnahme iſt die Durchleuchtung mit ultra-
violetten Strahlen, durch die auch die dem menſchlichen
Auge nicht erkennbaven, alſo die gelungenſten Fälſchungen auf-
gedeckt werden. Bei den Poſtſcheckämtern und bei vielen Groß-
banken zum Beiſpiel kommt kein Scheck zur Auszahlung, der nicht
vorher durchleuchtet worden wäre. Der Scheckſchutz geht aber noch
weiter. So hat die Papierinduſtrie Sicherheitspapiere
erfunden, auf denen nicht nur die ſchützenden Waſſerzeichen vor-
handen ſind, ſondern die überhaupt jeden leiſen Verſuch einer
Fälſchung ſofort kenntlich machen.

Dieſen Papieren wurden bei der Herſtellung Chemikalien bei-
gefügt, die bei den Verſuchen, Fälſchungen durch Säuren vor-

zunehmen, derart reagieren, daß ſie einen nicht mehr zu ent
fernenden braunen, blauen, violetten oder rötlichen

Fleck hinterlaſſen,

der zum Ueberfluß auch auf der Rückſeite des Papieres ſichtbar
wird. Das iſt wohl der bisher ſicherſte Schutz gegen die unzäh-
ligen Scheck und Wechſelfälſchungen. Leider gibt es jedoch noch
immer eine große Anzahl VBanken, die dieſes Papier nicht für ihre
Scheckformulare verwenden, da dieſes an ſich bedeutend teurer iſt
als das ſonſt übliche Dokumentenpapier. Selbſtverſtändlich iſt es
übrigens, daß dieſes Papier, wie auch das ſtaatlich geprüfte und
zugelaſſene Wertpapier von Privatperſonen nicht käuflich zu er
werben iſt.

Eine andere Art von Sicherheitspapier beſteht aus drei
Schichten, die feſt aufeinander gepreßt und nicht ſo leicht lös
bar ſind. Die beiden äußeren ichten ſind derart empfindlich,
daß ſie bei jedem Verſuch der Fälſchung durch eine Raſur oder
durch eine Behandlung mit chemiſchen Subſtanzen zerſtört
werden. Es wird dann immer die mittelſte Schicht ſichtbar, die
in ſteter Wiederholung das rot gedruckte Wort „ungültig!“
zeigt. Jm Auslande, namentlich in Amerika, wird dieſes Scheck
papier mit großem Erfolge angewendet.

Man ſieht alſo, daß die Maßnahmen gegen die Wertpapier
fälſchungen immer größere Fortſchritte machen. Die
Grundbedingung zur Vermeidung ſolcher Verbrechen iſt und
bleibt doch immer noch größte Vorſicht bei der Aufbewahrung und
Weitergabe ſeitens der Beſitzer ſolcher Dokumente. Erſt wenn
man wirklich jede erdenkliche Fürſorge in der Ausführung eines
eventuellen Verſandes beobachtet hat, kann man ſicher ſein, daß
Fälſchungen von vornherein ſehr erſchwert werden.

Ein kurzes Wort noch zur
Frage der Haftung

bei gefälſchten Schecks und Wechſeln. Man bedenke immer, daß
die Bankinſtitute wohl berechtigt, aber nicht unbedingt
verpflichtet ſind, die ihr zur Honorierung vorgelegten Pa
piere auf ihre Echtheit hin eingehend zu prüfen. Jedes Geld
inſtitut weiſt in ſeiner Geſchäftsordnung, die allen Bankkunden
ausgehändigt werden, darauf hin, daß der Jnhaber von Scheck
heften keinen Anſpruch auf Entſchädigung erheben kann, wenn
dieſe ganz oder teilweiſe durch Diebſtahl oder ſonſtwie in Ver
luſt geraten, wodurch eventuell Nachteile für den rechtmäßigen
Eigentümer entſtehen können. Es wäre alſo in dieſen Fällen bei
einer Fälſchung nie möglich, die Bank haftbar zu machen. Den
Schaden trägt immer der rechtmäßige Jnhaber eines Wertpa-
pieres, auch dann, wenn trotz aller Vorſicht ein unliebſamer Zu
fall eine Fälſchung ermöglicht.

Wer erhält Einreiſeerlaubnis
nach Amerika?

Die Annahme von Anträgen auf Erleilung des amerikaniſchen
Einwanderungsſichtvermerkes von nicht zu bevorzugten Klaſſen

ehörenden Perſonen iſt von den amerikaniſchen Konſulaten in
Deutſchland ſchon ſeit einigen Wochen eingeſtellt worden.
Dagegen werden ſolche Anträge noch jederzeit von Blutsver-
wandten von amerikaniſchen Bürgern ſowie Landwirten, Land
arbeitern und deren Familien entgegengenommen. Blutsver-
wandte von amerikaniſchen Bürgern müſſen eine vom Commiſſioner
General of Jmmigration in Waſhington ausgeſtellte Einreiſe-
erlaubnis beibringen.

Jm Sinne des amerikaniſchen Einwanderungsgeſetzes gelten
als Blutsverwandte von amerikaniſchen Bürgern: die Ehefrauen
und unverheiratete Kinder unter 21 Jahren eines amerikaniſchen
Bürgers, der das 21. Lebensjahr erreicht und überſchritten, der
Vater, die Mutter, der Ehegatte eines amerikaniſchen Bürgers
über 21 Jahre. Ueber die Berufsausbildung müſſen den amerika-
niſchen Konſulaten Zeugniſſe, Beſcheinigungen oder dergl. vor

elegt werden. Vorausſetzung iſt ferner, daß ſolche Perſonen inFforkamerita ihren land wirtſchaftlichen Beruf fortſetzen wollen. Die

Hamburg-Amerika-Linie in Hamburg ſowie deren oben genannte
Vertretung erteilen bereitwilligſt weitere Auskunft.

Die Gegner der Aſpl altierung der
Delihzſcher Straße

Vom Verband für Wahrung der Jntereſſen des geſamten
Transportgewerbes in Halle (Saale) und Umgegend erhalten wir
eine längere Zuſchrift, in der es u. a. heißt:

„Der von unſerem Verband erhobene öffentliche Einſpruch
gegen die Aſphaltierung der Delitzſcher Straße hat Herrn Stadt
baurat Prof. Dr. Heilmann zu einer Entgegnung in der
hieſigen Tagespreſſe veranlaßt. Wir verſtehen es ohne weiteres,
daß Herr Dr. Heilmann als geiſtiger Vater der jetzigen Straßen
umbauten ſich für die Zweckmäßigkeit ſeiner Projekte einſetzt.
Leider begründete er dieſe Zweckmäßigkeit mit Erfahrungen, die
nach ſeinen Jnformationen an auswärtigen Plätzen gemacht
wurden. Derartige auswärtig gemachte Erfahrungen ſind jedoch
nach unſerer Auffaſſung nur ſehr bedingt zu verwerten, da man
ja hierbei die beſonderen einſchlägigen Verhältniſſe im allge-
meinen nie vollſtändig kennt. Der Pferdebetrieb wird im Güter-
verkehr noch auf lange Jahre hin dem Laſtkraftwagenverkehr die
Wage halten und hierauf hat ſich der Straßenbautechniker ein

Die Erfahrungen beweiſen, daß der Einſpruch des
erkehrsgewerbes gegen Befeſtigung der Marktſtraße mit Aſphalt

berechtigt war. Die Aſphaltierung dieſer Straßen hat zur Folge ge
e daß das Schwerfuhrwerk vom Markt verſchwunden iſt. Wenn

iernach das Fuhrgewerbe gegenüber den Gefahren der Markt-
ſtraßen gewiſſermaßen Selbſthilfe geübt hat, indem es dieſe
Straßen meidet, ſo liegen die Dinge leider bei der Delitzſcher
Straße weſentlich anders. Der Markt kann gemieden werden,
dagegen muß der geſamte Verkehr zwiſchen der Stadt und dem
Güterbahnhof die Delitzſcher Straße benutzen, die außer-
dem noch von drei Straßenbahnlinien befahren wird.

Trotz aller techniſchen Errungenſchaften wird es die hieſige
Tiefbauverwaltung nicht verhindern können, daß in ganz kurzer
Zeit auch der mit Kies durchſetzte Aſphalt ſich in eine ſpiegel-
glatte Fläche verwandelt. Auch wird es der Tiefbau
verwaltung niemals möglich ſein, bei plötzlich eintretendem Glatt-
eis die Aſphaltfläche rechtzeitig zu beſtreuen, wie es ihr auch
heute nicht möglich iſt, bei naſſem Wetter oder Beſprengen der
Straße das Bilden einer ſchlüpfrigen Schlammaſſe zu verhindern.

Nachdem die eine Seite der Delitzſcher Straße erſt ſeit
einigen Tagen frei für den Fuhrverkehr und der Belag noch
griffig iſt, ſind ſchon mehrfach Pferde zu Fall
gekommen. Nach unſeren Feſtſtellungen ſind am 18. Auguſt
über zwölf Pferde in der Delitzſcher Straße infolge der neuen
Aſphaltierung geſtürzt.

In Städten mit ebenem Terrain mag man die Straßen mit
Aſphalt befeſtigen, obwohl die Pferde auch dort ſehr leiden und
frühzeitig unbrauchbar werden. Dort können die Pferde flach,
ohne Griff und Stollen beſchlagen werden, bei den hieſigen
Straßenverhältniſſen jedoch ſollte man ſich damit begnügen, nur
die Hauptgeſchäftsſtraßen, und dieſe auch nur, ſoweit
ſie vollſtändig eben ſind, mit geräuſchloſem Pflaſter zu verſehen.
Die hieſigen Straßenverhältniſſe erfordern einen Hufbeſchlag

mit Stahlgriffen und mit Stollen und dieſer eignet ſich
niemals für Aſphaltſtraßen.

Welche Erfahrungen das Transportgewerbe in Stuttgart,
worauf ſich das hieſige Tiefbauamt beruft, gemacht hat, geht
aus einer von uns eingezogenen Erkundigung hervor. Dieſelbe
geht dahin, daß in Stuttgart ſelbſt beſonders ſteile
nicht aſphaltiert ſind. Dagegen ſind eine Menge ſteiler Straßenmit einem Teerbelag verſeheß, der das Transportgewerbe zwingt,

das ganze Jahr ſcharfen GriffenStollen zu fahren.
Die Fahrbahn der Delitzſcher Straße iſt ſo ſchmal, daß

jedes Fahrzeug gezwungen iſt, auf der Spur des anderen zu
fahren. Wenn dort nun Sommer und Winter mit ſcharfen
Griffen und Stollen gefahren wird, ſo mag ſich das Tiefbauamt
ſelbſt ein Urteil bilden, was die Folge ſein wird.

Wir hoffen, daß die Tiefbauverwaltung nach den Er-
r der letzten Tage davon Abſtand nimmt, auch die
luffahrtſeite der Delitzſcher Straße zu aſphaltieren. Wir

ſprechen gleichzeitig nochmuls die Erwartung aus, daß wir
künftig vor derart einſchneidenden, unſer Gewerbe betreffenden
Beſchlüſſen des Magiſtrats gelDet werden und erwarten auch von
unſeren Vertretern im Stadiparlament eine entſprechende Jn
ſchutznahme unſerer Jntereſſen.“

Der neue Kindergarten der St. Ulrichs
gemeinde

Jm Oſten unſerer Stadt iſt der nen errichtete Kinder
garten der St. Ulrichsgemeinde ſeiner Beſtimmung
r 7 worden, nachdem er vorher noch die volle Anerkennung
des Kreis und Stadtarztes gefunden hatte. VBie Uebergabe vollzog
ſich in aller Stille. Anweſend waren Eltern und Freunde der
Jugend; Anſprachen hielten der Bezirkspfarrer und die Leiterin
Frl. Bommert. Hier iſt ein wahrhaft chriſtlich ſoziales
Werk geſchaffen worden, das ohne laute Reklame das bekannte

lagwort: „Die Kirche tut nichts!“ eindrucksvoll widerlegt. Die
lichten, hohen Räume, fern von allem Prunk, in praktiſcher und
gedtegener Weiſe ausgeſtattet, boten ſich im ſommerlichen Blumen
ſchmuck feſtlich dar. Eine helle Freude war es, das ſich bald regend
Leben des kleinen Völkchens in ſeiner natürlichen, ungezierten
Munterkeit zu beobachten. Es währte nur kurze Zeit, ſo war all
überall die Brücke des Zutrauens geſchlagen. Freilich iſt
es lebhaft zu bedauern, daß faſt 30 Bewerbungen um Aufnahme
von Kindern zurzeit unberückſichtigt bleiben mußten. Der ſchöne,
weite Spielplatz wird ebenfalls häufig benutzt, Was ſieht man
da für ein fröhliches, emſiges Tummeln! Allerdings macht ſich
ſchon jetzt das Fehlen einer gedeckten Halle zum Aufenthalt im
Freien an heißen wie an regennaſſen Tagen ſchmerglich bemerk
bar. Doch unſere kirchlichen Mittel ſind reſtlos n Wer
hilft uns das Notwendige ergänzen und bauen? R.

Goldene Hochzeit, verbunden mit der Taufe des vierten
Urenkelkindes, feierte in der Laurentiuskirche der Schuhmacher
Auguſt Günther, Laurentiusſtraße 15, mit ſeiner ebenfalls
noch recht rüſtigen Ehefrau. P. Wagner, der die Einſegung
und Taufe vollzog, überreichte dem Jubelpaar eine Goldhochzeits-
bibel und das ſtaatliche Ehrengeſchenk.

PDereinsnachrichten

Deutſche Volkspartei. Wir erinnern unſere Mitglieder daran,
daß unſer Rednerkurſus am Dienstag, den 23. Auguſt, abends
8 Uhr im „Deutſchen Haus“, Gr. Steinſtraße 87, Saal, beginnt.
Wir bitten um pünktliches Erſchbeinen.

Wetterberi“üt
Ausſichten für Dienstag: Unbeſtändiges, zeitweiſe böiges,

e Wetter mit Regenſchauern und vereinzelten Gewitter-
ildungen.
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Der V. M. B.-V. in Nordhauſen
Der Verband Mitteldeutſcher Ballſpielvereine hielt ſeine dies-

Tagung vom 19. bis 21. Auguſt im 1000jährigen
ordhauſen ab. Eingeleitet wurde die Tagung am Freitag

abend durch einen Teſks- und Weroe abend bei dem der General-
ſekretär des Reichsausſchuſſes für Leibeesübungen, Dr. Karl
Die m, über „Leibesübungen im Kulturvrug emm der Städte“
ſprach. Am Sonnabend mittag fand im altertümlichen Rathaus
ein ba des Verbandsvorſtandes durch die Stadt Nord-
Du tatt. Nach kurzen Begrüßungsworten des Bürgermeiſters

Dr. Borchardt gab das Stadtoberhaupt bekannt, daß in Nord-
hauſen 8 Quadratmeter Spielfläche auf den Kopf der Be-
völkerung treffen, auch hinſichtlich der geldlichen Unterſtützung ſein nur ein klein wenig hinter den Forderungen des

Re sſchuſſes zurückgeblieben.
am Nachmittag beginnende Tagung wurde durch den

erſten Vorſitzenden Haedicke- Halle eröffnet. Anweſend waren
aus 28 Gauen 497 Vereine mit 335 Stimmen. Durch ſtarke
Oppoſition der Vertreter aus Dresden zogen ſich die Sonnabend-
Verhandlungen ſtark in die Länge. Der Verbandsvorſitzende er

elt aus Anlaß ſeiner zehnjährigen Führung des Verbandes
den 1. Vorſitzenden des Kyffhäuſergaues, Herrn Schroeder,

ein prächtiges Bild. Ferner erhielten die diesjährigen Verbande-
meiſter, darunter P. S. V. Halle, ihre Auszeichnungen, die ſehr
beifällig aufgenommen wurden. Die Berichte des Vorſtandes und
der Ausſchüſſe zeugten von einem weiteren Fortſchritt im Ver
bandsbetriebe. Die Entlaſtung des Verbandsvorſtandes erfolgte
einſtimmig durch Zuruf, ebenſo die Wiederwahl des alten Vor
ſtandes mit Ausnahme von Dr. Raydt-Leipzig, der nach 20-
j er Tätigkeit im Verbande ausſchied, und von Kretſchmer-

einem ebenfalls jahrzehntelang für den Verband tätigen
Beamten Der Verbandsfußballausſchuß in der Beſetzung Heſſe,
Fuchs und Starke wurde für ein weiteres Jahr beſtäſtigt,
ebenſo der Satzungsausſchuß mit Schaaf- Leipzig an der Spitze,
Als nächſter Tagungsort wurde Meißen anläßlich der Tauſend-
jahrfeier im kommenden Jahre gewählt.

Der Reſt des Sonnabends füllte ein Fackelzug und ein
Kommers in der Feſthalle aus.

Die Verhandlungen am Sonntag nahmen einen reibungsloſeren
ſchnelleren Verlauf als am Vortage. Eine große Anzahl von An-
trägen, die belangloſe Satzungsänderungen betrafen, fanden raſch
Annahme. Jn der Frage eines

neuen Spielſyſtems
wurde anerkannt, daß das derzeitige Spielſyſtem gewiſſe Härten
in ſich birgt. Jn einer Sitzung des Verbandsvorſtandes mit den
Gauvertretern ſoll eine Kommiſſion gewählt werden, die das
Material bearbeiten und einem a. o. Verbandstag vorlegen ſoll.
In Fragen der Beamten- und Werkvereine erfolgte
ebenfalls eine Zurückſtellung der eingegangenen Anträge; auch
hier ſoll ein a. o. Verbandstag endgültige Klarheit bringen. Von
einſchneidender Bedeutung iſt der Beſchluß, daß Junioren
unter 18 Jahren in erſten Herrenmannſchaften verwendet
werden dürfen, falls die Vorausſetzungen des S 4980 erfüllt ſind.
Alte Herren dürfen nur in alten Herrenmannſchaften ſpielen.
Hinſichtlich der Anſetzung der Schiedsrichter zu den Spielen kam
ein Beſchluß zuſtande, daß in Zukunft die

Anſetzung ver Schiedsrichter wieder durch die Schieds-
richterausſchüſſe

erfolgen ſoll.
ein Die Verhandlungen des Sonntags wurden unterbrochen durch

e

Gefallenenehrung
am Ehrenmal der Stadt. Pfarrer Bauer-Buhla hielt die Ge
dächtnisrede; der Verband ließ durch ſeinen 1. Vorſitzenden einen
Kranz niederlegen

Bei der Fortſetzung der Verhandlungen kamen meiſt Ver
waltungsangelegenheiten zur Sprache. Die Vergebung der
Plätze zu Verbandsſpielen wird aus Zweckmäßigkeitsgründen
den Gauen übertragen. Hinſichtlich des Hockeybetriebes der
Verbandsvereine wurde der Verbandsvorſtand beauftragt, die Er
fahrungen der übrigen Landesverbände im D. F. B. einzuholen
und eine Regelung mit dieſem gemeinſam zu treffen.

Damit hatte der diesjährige Verbandstag, der erneut die kluge,
entſchloſſene und zielbewußte Führung Hans Haedickes bekundete,
ſein Ende gefunden.

Mitteldeutſchland Weſtdeutſchland
0:1 (0:0)

Der Weſten geminnt verdient. Vei Mitteldeutſchland nur Torwart
und die beiden Verteidiger in Form.

Wer geglaubt hatte, im Stadion zu Nordhauſen als Abſchluß
des Verbandstages ein erſtklaſſiges Spiel zu ſehen, bzw. wer
glaubte, das Stadion müſſe vollbeſetzt ſein, der hat ſich gründlich
getäuſcht. 1500 Zuſchauer ſind kein Rahmen für ein Repräſen-
tativſpiel. Den ſchwachen Beſuch wird die Verbandskaſſe am erſten
empfinden, andererſeits hat ſich der Kyffhäuſergau beſtimmt an die
letzte Stelle gerückt,, wenn es wieder einmal gilt, Spiele unterzu
bringen. Das ſchlechte Wetter, das während der letzten Tage
herrſchte, hatte auch das Spielfeld des Stadions, das im übrigen
ſchon recht abgeſpielt iſt, ſehr ſchlüpfrig gemacht, wodurch die
Leiſtungen auf beiden Seiten litten. Die Weſtdeutſchen, es waren
nur Spieler aus Kaſſel, Fulda und Göttingen geſtellt, fanden ſich
mit den Platzverhältniſſen bedeutend beſſer ab, wie ſie überhaupt
nach Ausſpruch des mitteldeutſchen Verbandstrainers Jmmh
Hogan den „modernen Fußball“ ſpielten, während die mittel-
deutſche Mannſchaft, die zum größten Teil aus den Spielern be
ſtand, die gegen Norddeutſchland 6:4 und gegen Auſſig 3:2 ge
wonnen hatte, ein mehr als mäßiges Spiel lieferte.

Das Spiel begann mit einer leichten Ueberlegenheit des
Weſtens. Die mitteldeutſche Hintermannſchaft ließ jedoch keine
Torerfolge zu und das Spiel wurde offener, Die weſtdeutſcheHintermannſchaſt war aber auf der Hut, und ſo ging es mit 0:0

in die Pauſe. War vor der Pauſe das Spiel noch ausgegkiches, ſo
war jetzt die Uekerlegenheit des Weſtens, mit dem Wind im
Rücken, allenthalben ſtärker bemerkbar, zumal der mitteldeutſche
Sturm unter jeder Form ſpielte und in der Läuferreihe ſehr
wenig Unterſtützung hatte. Die Läuferreihe (Züntzſch) hat auch
das einzige Tor des Tages, das in der 60. Minute der weſtdeutſche
Mittelſtürmer Dickel erzielte, auf dem Gewiſſen.

Die beiden Mannſchaften ſtanden in folgender Aufſtellung:
Mitteldeutſchland: Schade (V. f. B. Eisleben); Keindorf

(Wacker n O. Böhme (Sportfreunde Halle); Schulz (Wacker
Halle), Züntzſch (96 Halle), Brödel (99 Merſeburg); Clauß
(Leipzig), Bräutigam und Thomas (beide Wacker Halle), Strumpf
V. f. B. Schönebeck), Compes (96 Halle).

Mitteldeutſchland: Hengſt (Göttingen 05); Pfannkuch, Weber
(beide Kurheſſen Kaſſel); Spohr (S. V. Kaſſel), Marten (Sp.Vgg.
Göttingen), Harz (Boruſſia Fulda); Jakob (S. V. Kaſſel), Enders
(Boruſſia Fulda), Dickel (Kurheſſen Kaſſel), Brößl (S. V. Kaſſel),

re h Kaſſel).ie weſtdeutſche Mannſchaft war wohl auch nur zweite Gar-
nitur, aber dieſe zweite rnitur war unſerer Vertretung an
Schnelligkeit und Zuſpiel überlegen

Von der mitteldeutſchen Mannſchaft war Schade als Tor-
wart ohne Fehl. Einige prächtige Paraden zeugten von ſeinem
großen Können, Keindorf und O. Böhme ergänzten ſich
zu einem ſehr guten Verteidigerpaar, in dem Heindorf der
ſchnellere, wuchtigere Spieler, O. Böhme der ruhige, überlegene
Taktiker war. Jn der Läuferreihe konnte nur Brödel ge-
fallen. der als der beſte Spieler der mitteldeurſchen Mannſchaft
angeſprochen werden darf. Schulz ſpielte unter ſeiner ge-
wohnten Form und Züntzſch kam das ganze Spiel über nie
zu einem aufbauenden Mittelläuferſpiel, worunter der Sturm
gewaltig litt. Am Sturm ſelbſt konnte reſtlos nur Thomas
gefallen, der es allein auch nicht ſchaffen konnte. Am nächſten
kam ihm noch Compes, der allerdings ſehr wenig bedient
wurde. Claus auf dem rechten Flügel bekam zwar ſehr viel zu
tun, verarbeitete aber nur ſehr wenig branuchbar. Bleiben die
beiden Verbindungsmänner Bräutigam auf halbrechts und
Strumpf auf halblinks. Dieſe beiden Verbinder waren von
allen guten Geiſtern verlaſſen. Nicht ein richtiger Torſchuß kam
heraus. Es wäre vielleicht auch ratſamer geweſen, den Sturm-
führer Bräutigam als Mittelſtürmer zu nehmen und Thomas
halbrechts ſtürmen zu laſſen.

Das Spiel iſt zu Ende. Es konnte nicht gefallen, noch weniger
überzeugen. Unwillkürlich wird man zu der Frage gezwungen:
Wäre es nicht beſſer, weniger Repräſentativſpiele zu ſpielen und
dafür nur erſtklaſſige Spieler heranzuziehen,

Geleitet wurde das Spiel von Röſter-Berlin, der es ab-
ſolut nicht ſehen konnte, daß einige mitteldeutſche Spieler beim
Köpfen ſehr gut und hoch ſprangen, was er immer mit Strafſtoß
zu ahnden pflegte und ſelbſt Jmmh Hogan mehr als ein Kopf
ſchütteln abnötigte.

Kuffhäuſergau--Saalegau 2:15 (0:8)
Das Handballſpiel zwiſchen den beiden Auswahlmannſchaften

anläßlich des Verbandstages in Nordhauſen erbrachte den
Beweis, daß Halle eben Handballhochburg iſt. Die nur aus
Halleſchen Spielern beſtehende Mannſchaft ließ den Gegner nie
aufkommen. Die 15 Tore fielen in regelmäßigen Abſtänden und
bringen die ſtändige Ueberlegenheit der Halleſchen Städteelf, die
ohne Spieler des P. S. V. Halle war, richtig zum Ausdruck.

Ergebniſſe der Verbandsjugendwettkämpfe in Nordhauſen
Jahrgang 1909.

Weitſprung: 1. Hamerling (Bar-KochbaLeipzig) 6,18
Meter, 2. Bethge (Viktorig 96-Magdeburg) 6,04 Meter, 3. Burg-
hold (V. f. B. Jena) 5,95 Meter. Hochſprung: 1. Große
(Viktorig 96-Magdeburg) 1,55 Meter, 2. Dierkopf (V. f. B. Förder-
ſtedt) 1,50 Meter, 3. Reichenbach (F. C. Geringswalde) 1,50 Meter;
im Stechen entſchieden. Kugelſtoßen: 1. Thielecke (S. C.
Erfurt) 13,14 Meter, 2. Beckendorf (Viktorig 96-Magdeburg)
12,27 Meter. Diskuswerfen: 1. Puff Viktoria 96-
Magdeburg) 38,25 Meter, 2. Thielecke (S. C. Erfurt) 32,10 Meter,
3. Reichenbach (F. C. Geringswalde) 30,23 Meter, 4. Otto (V. f. L.
96-Halle) 28,839 Meter. Speerwerfen: 1. Thielecke (S. C.
Erfurt) 47,14 Meter, 2. Peltzer (V. f. L. Saalfeld) 44,50 Meter,
3. Schröder (Viktoria-Wernigerode) 43,60 Meter, 4. Buriſch
(V. f. L. 96-Halle) 40,70 Meter, 5. Mauf (V. f. B. Sangerhauſen)
40,83 Meter. Dreikampf: 1. Kamerling (Bar-Kochba-
Leipzig) 150 Punkte, 2. Burghold (V. f. B. Jena) 1483 Punkte.
100-Meter-Lauf: 1. Hildebrandt (S. C. Wacker-Leipzig)
12 Sek., 2. Bethge (Viktorig 96-Magdeburg) 12,1 Sek., 3. Kloſter-
mann (V. f. L. 96-Halle) 12,2 Sek. 60-Meter-Hürden:
1. Beckendorf (Viktorig 96-Magdeburg) 9,6 Sek., 2. Doberſtau
Halle 98) 9,7 Sek., 83. Jahn (S. C. Falkenſtein) 9,8 Sek.,
4. Bünning (Viktoria-Wernigerode) 10 Sek. 300-Meter-
Lauf: 1. Hildebrandt (Wacker-Leipzig) 39 Sek., 2. Kühn
Viktoria 96-Magdeburg) 39,1 Sek., 3. Johannesmeier (L. A. V.
Deſſau) 89,2 Sek. 1500-Meter-Lauf: 1. Henning (S. V.
Halle 98) 4:31,2 Min., 2. Meiling (Wacker-Halle) 4:31,3 Min.,
3. Lier (V. f. B. Worbis) 4:33,8 Min., 4. Renning (S. C.
Wacker-Leipzig) 4:34,7 Min. 4mal200-Meter-Lau
1. Viktoria 96- Magdeburg 1:40,6 Min., 2. Halle 96 1:41,8 Mi
3. BarKochba-Leipzig 1:48,8 Min., (handbreit), 4. V. f.
Worbis 1:48,6 Min.

Jahrgang 1910.
Hochſprung: 1. Bergmann (Sportfreunde-Leipzig) 1,65

Meter. Kugelſtoßen: 1. Warnicke (T. u. H. C. Aſchers
leben) 11,75 Meker, 2. Schöne (V. f. B. Jena) 11.,59 Meter,
3. Boy (Viktoia-Wernigerode) 11,00 Meter. Speer-
werfen: 1. Schubert (S. C. Mawe-Leipzig) 44.62 Meter, 2.
Dölle (S. C. Erfurt) 42,44 Meter. 1000-Meter-Lauf:
1. Meinhardt (L. A. V. Deſſau) 2,57 Min., 2. Schöne Viktoria 96
Magdeburg) 2,57 Min. (Bruſtbreite), 3. Fiſcher (A. S. C. Leipzig)
2:57,4 Min. Dreikampf: 1. Bergmann (Sportfreunde-
Leipzig) 252 Punkte, 2. Schöne (V. f. B. Jena) 250 Punkte,
3. Warnicke (T. u. H. C. Aſchersleben) 242 Punkte. 100-
Meter-Lauf: 1. Apitz (S. C. Erfurt) 12,2 Min., 2. Pohle
(S. V. Gera) 12,4 Min., 3. v. Schenk (ViktoriaWernigerode) 12,5
Minuten, 4. Wenzel (P. S. V. Halle) 12,6 Min. 4mal100-
Meter-Staffel: 1. Viktoria-Wernigerode 49,2 Sek., 2.
P. S. V. Halle 50 Sek., 3. Halle 96 850,4 Sek.

Deutſchland Frankreich 89:62
Cohn läuft über 5000 m neuen Rekord

100 m: 1. Körnig-Deutſchlond 10,8; 2. HoubenD. 11;
3. DegrelleF.; 4. CerbonneyF.

200 m: 1. Körnig-D. 21,8; 2. Schüller-D. 22; 3. DegrelleF.;4. CerbonneyF. ſo S.400 m: 1. Büchner-D. 48,6; 2. NeumannD., 10 m; 3. Gal-

tierF.; 4. FederF. t800 m: 1. Martin-F. 1:53,2; 2.
3. PeltzerD. 1:54,8; 4. BaratonF. 1:58.

1500 m: Wiriath-F. 3:56,4; 2. BöcherD. 3:56,6; 3.4. Boltze. v 8 Pele;5000 m: 1. CohnD. 15:08 (Rekord); 2.
3. Petri; 4. Beddari.

110 m Hürden:
3. Dr. WichmannD.; 4. VielF.

Kugelſtoßen: 1. BrechenmacherD. 14,17 m;. 2. Kulzer-D.
18,965 m; 8. DuhourF. 13,89 m; 4. NoelF. 12,94 m.

Speerwerfen: 1. SchlokatD. 60,16 m; 2. DeglandF. 57,80 m;
3. Molles-D. 57,86 m; 4. Diringer-F. 50,40 m.

Diskuswerfen: 1. Hoffmeiſter-D. 44,84 m; 2. HänchenD.
41,67 m; 3. Berenger-F. 88,30 m; 4. Pierre-F. 87,13 m.

Hochſprung: 1. KöpkeD. 1,90 m; 2. LewdenF. 1,85 m;
8. Cherrier-F. 1,80 m; 4. BetzD. 1,75 m.

Weitſprung: 1. DobermannD. 7,22 m; 2. Alzien-F. 6,92 m;
8. Flouret-F. 6,84 m; 4. Schumaer-D. 6,60 m.

Stabhochſprung: 1. Vintouſky-F. 3,70 m; 2.
3,63 m; 3. Reeg-D. 83,60 m; 4. Werkmeiſter-D. 3,50 m.

4mal 100-m-Staffel: 1. Deutſchland mit der Mannſchaft:
Büchner, Dr. Wichmann, Houben, Körnig, 41,4 Sek.; 2. Frank-
reich mit der Mannſchaft: Cerbonney, Hirlimann, Dufan und
Rouſſeau „48,8 Sek.

f

n.,
B

Engelhardt-D. 1:53,6;

Nordland 15:06;

1. Sempé-F. 15,2; 2. TroßbachD. 165,8;

Vautier-F.

franzöſiſche Länderkämpfe jährlich ſtattfinden.

Amal 400-m-Staffel: 1. Deutſchland mit der Mannſchaft:
Schmidt, Neumann, Storz, Peltzer, 3:18,2; 2. Frankreich mit der
Mannſchaft: Degrelle, Galtier, Woljung, Matrin, 3:18,4.

Geſamtergebnis: Deutſchland 89, Frankreich 62 Punkte.
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Nach einer Mitteilung aus Paris ſollen derartige deutſch

Der Sonntag-Abend fand ſeinen Abſchluß durch ein Bankett,
das die franzöſiſche Vereinigung für Leichtathletik zu Ehren der
anweſenden deutſchen Sportsleute gab. An ihm nahmen je drei
deutſche und franzöſiſche Sportjournaliſten teil. Der deutſche
Botſchafter war auf dem Bankett durch Geſandtſchaftsrat Dr.
Rieſſer vertreten. Am Montag ſind die anweſenden deutſchen
Leichtathleten, die anweſenden Sportfreunde und Journaliſten
Gäſte des deutſchen Botſchafters von Hoeſch.

Verpaßte Revanche!
P. S. V.Halle unterliegt P. S. V.-Berlin 10:11 (6:7)

Auf dem Wackerplatz erhoffte Halles Sportgemeinde die
Revanche der „roten Teufel“ gegen den „Deutſchen Meiſter“,
P. S. V.Berlin. Die Gelegenheit war günſtig, denn Berlins
Mittelläuferexperiment mißglückte, ſo daß ein Sieg Halles durch-
aus im Bereich der Möglichkeit lag. Um ſo bedauerlicher bleibt es,
daß ſich Halle dieſe Gelegenheit durch eigene Schuld verdarb.
Ohne die. an ſich durchaus berechtigten Herausſtellungen von
Marczinski und v. Jeger konnte der große Wurf glücken. Unkennt-
nis in der Regelauslegung und zu ſtarke Parteinahme für die
eigenen Lieblinge ſuchten und fanden einen Blitzableiter in der
Perſon des Schiedsrichters. Die Zornausbrüche gegen dieſen und
die zum Schluß zu ſtarke Anteilnahme des Publikums gaben dem
Treffen einen wenig ſchönen Abſchluß.

Einundzwanzig Tore in einem derartigen Meiſterkampf ſind
gewiß eine große Seltenheit. Einmal ſpricht dieſe Torzahl für

prächtige Stürmerleiſtungen
und anderſeits für wenig gute Leiſtungen der Hintermannſchaften.
Doch trifft dies nicht ganz zu. Verſchiedentlich waren die
ſchlüpfrigen Bodenverhältniſſe daran ſchuld, die eine ſichere Abwehr
ſtark erſchwerten,

Zwei verſchiedene Syſteme ſtritten miteinander.
Halle bevorzugte mehr das Zuſpiel Mann zu Mann mit aus-

geſprochenem Dreiinnenſpiel im Sturm. Berlin das raum-
greifendere, mehr auf die Flügel eingeſtellte, mit raffinierten
Steilvorlagen operierende Stürmerſpiel. Zudem ließ Berlin eine
noch reifere Fangtechnik erkennen. Vorbildlich der blitzſchnelle,
unauffällige Platzwechſel im Sturm, hierin hatte Berlin ein erheb
liches Plus.

Das geſtrige Spiel läßt die Frage nach dem Beſſeren offener
denn je. Der Meinungsſtreit wird wohl erſt bei der nächſten Be
gegnung verſtummen. Erwähnt ſei aber nochmals, daß Berlin
den Mittelläufer Axmann pauſieren ließ und daß gerade deſſen
Vertreter überaus ſchwach war, ſo daß alſo ein endgültiges Urteil
auch dieſe Tatſache mit berückſichtigen muß. Möge aber das geſtrige

Spiel dazu beigetragen haben, daß unſere „roten Teufel“ er
lennen, daß es wohl möglich iſt, Berlin beizukommen. Aber nur
durch fleißige, ernſte Trainingsarbeit iſt es möglich. Daher hofft
und wünſcht Halles Sportgemeinde nichts ſehnſüchtiger als eine
erneute Endſpielbegegnung P. S. V.Halle--P. S. V.Berlin
und Halles Revanche als „Deutſcher Meiſter 1927/28“. Schafft
und kämpft! Der hohe Siegespreis iſt des Schweißes wert.

Halle unterliegt in Leipzig 5:6 (3:2).
S. V. 98 gegen Favorit 2:1 (0:1), Verbandsſpiel.
Wacker gegen Neumark 2:5 (0:3), Geſellſchaftsſpiel.
Sportfreunde gegen Eintracht 2:3 (1:0), Geſellſchaftsſpiel.
Boruſſia gegen Preußen Merſeburg 4:5 (3:2), Gaupokalſpiehb
99 Merſeburg gegen Preußen-Greppin 2:3 (1:2), Geſell

ſchaftsſpiel.
e

V. f. V. Leipzig gegen 1. F. C. Nürnberg 5:1 (3:0).
HerthaB. S. C. Berlin gegen Hamburger Sportverein 4:3.

Aus aller Welt
Todesſturz des Fallſchirmpiloten

Merkelbach
Leipzig, 21. Auguſt. Bei einem Flugſporttag auf dem

Flugplatz Mockau ſtürzte der 34jährige Fallſchirmpilot Merkel-
bach bei ſeinem 81. Fallſchirmabſprung aus etwa
350 Meter Höhe ab. Er war ſofort tot. Der Abſturz iſt auf ein
Verſagen des Traggurtes des Fallſchirmes zurückzuführen.

Großfeuer in einem Kloſter
MünchenGladbach, 21. Auguſt. Jn dem Joſefs-Kloſter bei

Waldniel, das eine größere Anzahl ſchwachſinniger
Zöglinge beherbergt, brach heute morgen, während die Kloſter-
inſaſſen in der Kirche waren, Großfeuer aus. Der Dachſtuhl
des Schulgebäudes iſt vollſtändig niedergebrannt. Einer der
Wehrmänner wurde bei den Löſcharbeiten verletzt.

VBerſuchter Raubüberfall auf einen Geldbriefträger
Dresden, 22. Auguſt. Sonnabend morgen wurde in einer

Wohnung des Grundſtückes Feldherrnſtraße 17 auf den 680 Jahre
alten Geldbriefträger Auguſt Schell ein Raubüberfall
verübt. Schell wurde, als er eine Poſtanweiſung über 25 Mark
beſtellen wollte, in der betreffenden Wohnung von zwei jüngeren
Burſchen, die ſich dort eingemietet hatten, zu Boden geworfen und
mit einem Handtuch geknebelt. Bei dem ſich entſpinnenden
Handgemenge löſte ſich der Knebel. Der Ueberfallene ſchrie laut
um Hilfe, worauf die Täter von ihm abließen und die Flucht ergriffen. Unter Hifernfer verfolgte der Briefträger die Flüchten-

den. Auf dem Sachſenplatz wurde der dort haltende berittene Ver-
kehrspoſten auf die Flüchtlinge aufmerkſam und verfolgte einen
dieſer bis in ein Haus in der SachſenAllee. Der Verfolgte ver
ſuchte, durch einen zweiten Ausgang zu entkommen, wurde abet
von dem Beamten mit Hilfe mehrerer Zivilperſonen feſt
genommen. Es handelt ſich um den 21 Jahre alten kauf-
männiſchen Angeſtellten Georg Dieckow.

Brand in einer Klinik
Budapeſt, 20. Auguſt. Freitag nachmittag brach in dem Dach

tuhl des Gebäudes der Univerſitätsklinik ein Brand aus, der
durch Unvorſichtigkeit entſtanden ſein dürfte. Unter den Kranken
der oberſten Stockwerke brach eine Panik aus, die jedoch durch
das Eingreifen der Aerzte wieder beigelegt werden konnte.

Eine Juwelenfälſcherbande in Budapeſt. Bei der Polizei
wurden in den letzten Tagen mehrere Anzeigen erſtattet, daß in
Budapeſt eine Vande tätig ſei, die gefälſchte Diamanten und Edel
ſteine als echt weiter verkaufe. Die Polizei hat drei Juwelen
händler verhaftet, die verdächtig ſind, die Juwelenfälſchungen be
gangen zu haben.

Weibliche Reſervetruppen bei den ruſſiſchen Manövern. Nach
Meldungen aus Riga werden an den bevorſtehenden Herbſt
manövern der ſowjetruſſiſchen Armee zum erſten Male weibliche
Reſervetruppen, die ähnlich wie reguläre Truppen bewaffnet und
ausgerüſtet e teilnehmen. Die Uebungen der weiblichen
Truppen entſprechen denen der männlichen Reſerviſten.
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Handelsteil der Halleschen Zeitung
Montag, 22. Auguſt 1927

Der deutſche Vergbau im Juli
I. Steinkohlenbergbau.

Ruhrbezirk: Jm Ruhrbezirk wurden im Juli 1927nsgeſamt in 26 Arbeitstagen 9681 810 Tonnen Kohle ge-
fördert gegen 9197 757 Tonnen in 2356 Arbeitstagen im Juni
1927 und 10173 961 Tonnen in 27 Arbeitstagen im Juli 1926.
Arbeitstäglich vetrug die Kohlenförderung im Juli 1927 372 377
Tonnen gegen 389 323 Tonnen im Juni 1927 und 376 813 Ton-
nen im Juli 1926 und 430 557 Tonnen im November 1926
(arbeitstägliche Höchſtförderung im Jahre 1926). Die Koks-
erzeugung des Ruhrgebietes ſtellte ſich im Juli 1927 auf
2259 230 Tonnen (täglich 72 878 Tonnen), im Juni 1927 auf
2 151 059 Tonnen (täglich 71 702 Tonnen), im Juli 1926 auf
1 765 323 (täglich 56 946 Tonnen). (Jn den Kokereien wird
auch Sonntags gearhbeitet.) Die Brikettherſtellung hat im Juli
1927 insgeſamt 284 903 Tonnen betragen (arbeitstäglich 10 958
Tonnen) gegen 276 606 Tonnen (11 708 Tonnen) im Juni 1927
und 316 968 Tonnen (11 740 Tonnen) im Juli 1926. Die Ge-
ſamtzahl der beſchäftigten Arbeiter ſtellte ſi Ende Juli 1927
auf 404 6590 Mann gegen 405 976 Ende Juni 1927 und 418 475
Mann Ende März 1927. Jnfolge der verſchlechterten Abſatzver
hältniſſe ſind ſomit ſeit März rund 14000 Belegſchaftsmitglie-
der zur Entlaſſung gekommen. Die Zahl der wegen Abſatz-
mangels eingelegten Feierſchichten betrug im Juli insgeſamt
146 521 (arbeitstäglich 5635) gegen 57 117 (arbeitstäglich 2418)
im Juni. Außerdem mußten wegen Betriebseſtörung (haupt-
ſächlich infolge des Schachtunglücks auf Zeche Auguſte Viktoria)
19827 Feierſchichten (arbeitstäglich 763) eingelegt werden. Die
Beſtände an Kohlen, Koks und Preßkohlen (Koks und Preßkohlen
in Kohlen umgerechnet) ſtellten ſich Ende Juli 1927 auf rund
1,79 Millionen Tonnen gegen rund 1,74 Millionen Tonnen Ende
Juni 1927. Jn dieſen Zahlen ſind die in den Shyndikatslägern
vorhandenen verhältnismäßig geringen Veſtände einbegriffen.

Weſtoberſchleſien: Die Förderung des weſtoberſchle-
ſiſchen Steinkohlenbergbaues betrug im Juli 1927 insgeſamt
1661 440 Tonnen, alſo arbeitstäglich im Dur-hſchnitt 63 902
Tonnen (Juli 26 Arbeitstage). Jm Juni wurden an 23,3 Ar
beitstagen 1 410 472 Tonnen oder 60535 Tonnen gefördert.
Die Marktlage in groben Sorten und Staubkohle war wie bis-
her zufriedenſtellend; der Abruf an mittleren und kleineren
Sortimenten ließ dagegen erheblich zu wünſchen übrig. Jns-
geſamt wurden im Juli 1623 413 Tonnen abgeſetzt gegen
1 385 640 Tonnen jm Vormonat, wobei allerdings zu berück-
ſichtigen iſt, daß der Juli eine höhere Zahl von Arbeitstagen
aufweiſt. Die Belegſchaft der Steinkohlengruben iſt im Be-
richtsmonat weiter geſtiegen und zwar umfaßt ſie 700 Köpfe.
Jnsgeſamt waren angelegt Ende Juni 50 188 und Ende Juli
50 877 Arbeiter. Am Koksmarkt hielt die leichte Beſſerung der
Abſatzlage im Berichtsmonat erfreulicherweiſe noch an. Die
Kokserzeugung ſtieg von 90494 Tonnen oder arbeitstäglich
3016 Tonnen im Juni auf 97 052 Tonnen oder 3131 Tonnen
im Juli. Der Geſamtabſatz betrug 109 759 Tonnen gegen
103 073 Tonnen im Vormonat. Die Lage am Brikettmarkt hat
ſich nicht gebeſſert. Die Unterbringung der Briketts machte trotz
ſehr gedrückter Preiſe erhebliche Schwierigkeiten. Die Brikett-
erzeugung betrug im Juli bei 26 Arbeitstagen 22 892 Tonnen
oder arbeitstäglich 880 Tonnen gegen 16411 Tonnen bzw.
714 Tonnen im Vormonat. Jnsgeſamt wurden im Juli 22 675
Tonnen abgeſetzt.

Niederſchleſient: Der niederſchleſiſche Steinkohlen-
bergbau hatte im Juli 1927 eine Förderung von 464 747 Ton-
nen zu verzeichnen gegen 460 083 Tonnen im Juli des Vorjahres
bzw. 474 549 Tonnen im Juli 1913. Die arbeitstägliche Förde-
rung betrug 17 875 Tonnen gegen 17 038 im Juli des Vorjahres
bzw. 17 576 Tonnen im Juli 1913. An Koks wurden im Juli
insgeſammt 76 088 Tonnen gewonnen (kalendertäglich 2454 Ton-
nen), im Juli des Vorjahres 72 806. Tonnen (2349 Tonnen)
und im Juli 1913 79 490 Tonnen (2564 Tonnen). Die Bri-
kettherſtellung belief ſich im Juli 1927 auf 16871 Tonnen,
während ſie im Juli 1926 17 284 Tonnen und im Juli 1913
6466 Tonnen betrug. Die arbeitstägliche Herſtellung ſtellte ſich
im Juli 1927 auf 649 Tonnen, im Juli 1926 auf 640 Tonnen
und im Juli 1913 auf 239 Tonnen. Die Geſamtarbeiterzahl
betrug im 1927 27 664 Mann, im Juli 1926 27 753 Mann
und im Jahresdurchſchnitt 28 876 Mann.

Sachſen: Die Förderung im ſächſiſchen Steinkohlenberg-
bau betrug im Juli 1927 308 306 Tonnen (arbeitstäglich 11 858
Tonnen) gegenüber 305 346 Tonnen (arbeitstäglich 12 214 Ton-
nen) im Vormonat. Die Koksgewinnung ſtellte ſich im Berichts-
monat auf 18 936 Tonnen (kalendertäglich 611 Tonnen) gegen-
über 18 233 Tonnen (kalendertäglich 608 Tonnen) im Vormonat.
Die Brikettherſtellung belief ſich auf 7130 Tonnen (arbeitstäg-
lich 274 Tonnen) gegenüber 6614 Tonnen (arbeitstäglich 265
Tonnen) im Vormonat.

Aachen Jm Aachener Steinkohlenbezirk betrug die För-
derung im Monat Juli 1927 412 169 Tonnen (arbeitstäglich
15 853 Tonnen) gegen 383 897 Tonnen (arbeitstäglich 15 996 Ton-
nen) im Vormonat. Der Rückgang der Förderung iſt als eine
Folge der dem Aachener Bezirk auferlegten Verkürzung der
Arbeitszeit in der Grube um 1/, Stunde anzuſehen. Die Koks-
erzeugung ſtellt ſich auf 91 595 Tonnen (täglich 2955 Tonnen)
gegen 86 095 Tonnen (täglich 2870 Tonnen) im Vormonat. Jm
Jahre 1913 hatte die tägliche Produktion 3285 Tonnen betragen.
Die Brikettherſtellung 15 758 Tonnen (arbeitstäglich 606 Ton-
nen) gegen 15 050 Tonnen (arbeitstäglich 627 Tonnen) im Monat
Juni 1927. Die Belegſchaft betrug am Ende des Vormonats
23 545 Mann.

II. Braunkohlenbergbau.

Mitteldeutſchland Jm mitteldeutſchen Braun
kohlenbergbau betrug die Rohkohlenförderung im Juli mit 26
Arbeitstagen 8 172 446 Tonnen Vormonat 8 120 189 Tonnen),
die Brikettherſtellung 2 211 507 Tonnen Vormonat 25 Arbeits
tage 2187 183), und die Kokserzeugung 37 297 Tonnen (Vor-
monat 36 621 Tonnen). Es machte ſich mithin gegenüber dem
Vormonat eine Steigerung geltend von 0,6 Prozent bei Roh-
tohle, 1,1 Prozent bei Briketts und 1,8 Prozent bei Koks. Die
arbeitstägliche Produktion betrug im Juli 314 325 Tonnen Roh-
kohle (Vormonat 324 808 Tonnen), 85 058 Tonnen Briketts
(Vormonat 87 487 Tonnen) und 1203 Tonnen Koks (Vormonat
1221 Tonnen). Gegenüber dem Vormonat zeigte die arbeits-
tägliche Produktion mithin einen Rückgang von 83,2 Prozent bei
Rohkohle, 2,8 Prozent bei Briketts und 1,5 Prozent bei Koks.
Jm Gebiete des Mitteldeutſchen Braunkohlen-Syndikats von
1927 war eine Belebung des Brikettabſatzes im Juli 1927 nicht
feſtzuſtellen. Der Abſatz an Briketts ging vielmehr gegenüber
dem Vormonat um etwa 1200 Tonnen je Arbeitstag zurück.
Der Rohkohlenabſatz war nach wie vor ungenügend. Die Nach-
frage nach Grudekoks ging gleichfalls zurück. Jm Gebiet desOſtelbiſchen Braunkohlen-Syndikats war eine beſſere Abſatzlage

als im Vormonat feſtzuſtellen. Es gelang, außer der täglichenFobnktigu noch etwa 35 Prozent der vorhandenen Stapelvorrute

bzuſetzen.heinland: Jm rheiniſchen Bergkohlenbergbau wurden

im Juli 1927 insgeſamt 3650 412 Tonnen gefördert (arbeits-
täglich 140 400 Tonnen), im Juli 1927 3 457 964 Tonnen (128 073),
im Juli 1913 1719 733 Tonnen. Die Brikettherſtellung belief
ſich auf 880 172 (arbeitstäglich 33 864) Tonnen; im Juli 1927
Wit 252) Tonnen, im Juli 1926 und 515 167 im

uli 1913

Bahern: Der baheriſche Kohlenbergbau hatte im Juli
folgende Förderzahlen zu verzeichnen: Pechkohle 192 722 (Vor
monat 83 222) Tonnen, Braunkohle 102 776 Vormonat 89 635)
Tonnen.

III. Erzbergbau.
Siegen: Jm Siegerländer Bergbau iſt die Lage unver

ändert. Die Gruben ſind bemüht, ihre Betriebe weiter zu
rationaliſieren und durch Steigerung der Förderung die Selbſt-
koſten nach Möglichkeit zu verringern.

Lahn-, Dill- Gebiet und Obereſſen: Die im
Juni beſtandenen verhältnismäßig günſtigen Abſatzverhältniſſe
für die Eiſenerze aus dem Lahn- und Dillgebiet haben auch
während des Monats Juli noch angehalten. Die Förderung
konnte glatt untergebracht werden und der Verſand erlitt keine
Störung.

Die 2. Deutſche Bauwoche in Leipzig

Jm Rahmen Der diesjährigen Herbſt-Baumeſſe
(28. Auguſt bis 83. September) findet die 2. Deutſche Bau
woche in Leipzig in der Zeit vom 30. Auguſt bis 3. Sep-
tember ſtatt. Es dürfte von beſonderer Bedeutung ſein, daß
es gelungen iſt, die Deutſche Bauwoche nach Leipzig zu bringen,
ſoll ſie doch eine geiſtige Jahresſchau der Tätigkeit der drei bau
gewerblichen nämlich des Deutſchen Wirtſchafts
bundes für das Baugewerbe, des Deutſchen Arbeitgeberbundes
für das Baugewerbe und des Jnnungsvrerbandes Deutſcher Bau
gewerksmeiſter, bedeuten und der Oeffentlichkeit die Gedanken
und Probleme vermitteln, die dieſe Verbände beſchäftigen. Der
Baumeſſe wird auf dieſe Weiſe ein großer Jntereſſentenkreis
zugeführt. Dieſe 3 Spitzenverbände ſind am eheſten dazu be
rufen, eine derartige Veranſtaltung mit dem ſtolzen Namen
„Bauwoche“ durchzuführen, denn ſie ſind die Vertreter des aus-
führenden Baugewerbes, d. h. diejenigen, die mit einer ent-
ſprechenden techniſchen Vorbildung mit ihrer Tätigkeit in der
Praxis ſtehen. Gerade jetzt, wo es gilt, das Baugewerbe zu
ſehnte und voran zu bringen, um damit die ſchon lange er-
ehnte Ankurbclung der deutſchen Wirtſ-haft in Angriff zu neh-

men, und wo viele Unberufene ſich um das Baugewerbe be-
mühen wollen, iſt es für die Leipziger Baumeſſe von beſonderer
Bedeutung, wenn die Vertreter des gqusführenden Bau-
gewerbes die große Leipziger Muſterſchau und ihre Bau-
meſſe beſuchen, um neue techniſche Errungenſchaften, um neue
Maſchinen und Methoden zu ſehen und von all dieſen Dingendiejenigen auszuwählen, die für die Förderung der praktiſchen

Durchführung der Bauten von ausſchlaggebener Bedeutung
ſind. Jm Rahmen dieſer Deutſchen Bauwoche werden eine
Anzahl Vorträge ſtattfinden, für die auch ein großer Kreis
von Vertretern der Regierung, Behörden uſw. geladen iſt, denen
bei dieſer Gelegenheit die Erforderniſſe und Wünſche des
Baugewerbe s vermittelt werden ſollen.

W. Hagelberg, A.G. in Berlin. Die Geſellſchaft, die ſich zur
zeit im Stadium der Sanierung befindet, iſt zurzeit voll be
ſchäftigt. Auch für die nächſten Monate liegen noch hinreichende
Aufträge vor. Das Exportgeſchäft hat ſich bei allerdings noch recht
gedrückten Preiſen weſentlich gehoben, während das Jnlands-
geſchäft noch verhältnismäßig ruhig liegt. Aus der Sequeſtrierung
der Newhyorker Filiale wird noch eine Entſchädigung erwartet.

W

Branntweinerzeugung und Branntweinabſatz im Juli
Jm Juli wurden insgeſamt 53 209 Hektoliter Weingeiſt her

geſtellt. Davon entfielen 34 058 Hektoliter auf Eigenbrennereien
und 19 151 Hektoliter auf Monopolbrennereien. Die Beſtände der
Reichsmonopolverwaltung an unverarbeitetem Branntwein be
trugen am Beginn des Monats 860 731 Hektoliter, Der Geſamt
zugang ſtellte ſich auf 47 401 Hektoliter, und zwar 28 199 Hekto
liter aus Eigenbrennereien, 19 151 Hektoliter aus Monopol
brennereien und 51 Hektoliter wurden beſchlagnahmt. Der Ge
ſamtabgang bezifferte ſich auf 183 416 Hektoliter. Am Schluſſe
des Monats waren 724 716 Hektoliter als Beſtände der Reichs
monopolverwaltung vorhanden.

Potsdamer Dampfmühle, A.G., Potsdam, Die zum Kampff
meyerKonzern gehörende Mühlengeſellſchaft veröffentlicht nun
mehr die Abſchlußziffern für die Berichtsjahre 1925 und 1926. Jm
Jahre 1925 hat ſich ein Reingewinn von 69899 Rm. ergeben
(111 737 Rm.), aus dem wiederum 10 Prozent Dividende aus
geſchüttet werden. Die Gewinn und Verluſtrechnung für 1925
verzeichnet Einnahmen auf Fabrikationskonto in Höhe von 609 342
(565 517) Rm., während Generalunkoſten 499 787 (396 089) Rm.
und Abſchreikungen 50643 (57 740) Rm. erforderten, ſo daß der
oben genannte Reingewinn verbleibt. Jn der Bilanz per
31. Dezember 1925 werden Waren mit 566 983 (784 644) Rm.,
Debitoren mit 628 260 (352 977) Rm. und Kaſſe mit 6194 (362) Rm.
aufgeführt. Auf der Paſſivſeite figurieren Kreditoren mit 918 301
(531 477) Rm. und Akzepte mit 185 339 (539 068) Rm. Auch für
das Geſchäftsjahr 1926 beträgt die Dividende wieder 10 Proz.
Das Fabrikationskonto ſtellt ſich auf 793 690 (609 342) Rm., dem
Generalunkoſten mit 680 020 (499 788) Rm. und Abſchreibungen
mit 63 955 (50 643) Rm. gegenüberſtehen. Jn der Bilanz per
31. Dezember 1926 ſind die Debitoren weiter von 628 261 Rm. auf
950 063 Rm. geſtiegen, und auch das Warenkonto hat ſich wieder
auf 862 099 (566 983) Rm. erhöht. Kaſſe ſteht mit 17625 Rm. zu
Buche. Auf der Paſſivſeite zeigen Kreditoren ebenfalls eine Er
höhung von 913 301 Rm. auf 1396 034 Rm. und Akzepte von
185 239 Rm. auf 507 540 Rm.

Terra Film A.G. in Berlin. Der auf den 14. September
d. Js. einberufenen Hauptverſammlung wird die Verteilung
einer Dividende von 695 (i. V. 595) vorgeſchlagen. Ferner
ſoll das A. K. um 2 Mill. auf 3 Mill. Rm. erhöht werden, wo
von 1,5 Mill. Rm. den alten Aktionären zum Kurſe von 11095
angeboten werden.

Georg Liebermann Nachf. A.G. in Falkenau i. Sa. Das
abgelaufene Geſchäftsjahr iſt gut verlaufen. Es dürfte ziemlich
We C Ausſchüttung einer Dividende zu rechnen ſein.
(J. V. 025).

Geraer Elektrizitätswerk und Straßenbahn A.G. in Gera.
Wie verlautet, iſt für das am 30. Juni abgelaufene Geſchäfts
jahr mit mindeſtens der Vorjahrsdividnnde (i. V. 825) zu
rechnen. Wie überall in der Elektrizitätsinduſtrie iſt der augen-
blickliche Geſchäftsgang auch bei der Geſellſchaft günſtig.

Angeordnete Konkurſe: Franz Auguſt Müller, G. m. b. H.,
Berlin, Anm. 7. 10. 27., Gl. V. 16. 9. 27., Prüf. 16. 11. 27.
Karl Andreas, Komm.-Geſ., Leipzig, Anm. Fr. 6. 9. 27, Gl. V.
16. 9. 27., Prf. 16. 9. 27.

Gewinnauszug

5. Klaſſe 29. PreußiſchSüddeutſche
Ohne Preuß.) Klaſſen Lotterie

Nachdruck verboten

Auf jede e Nummer ſind zwei gleichhohe fallen, und zwar ſe wer
auf die Loſe 4 r Nummer in den beiden

bteilungen Jl und II

3. Ziehungstag 19. Auguſt 1927
In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne

er 150 M. gezogen
2 Gewinne zu 10000 W. 211018
2 Gewinne zu 5000 M. 49522
4 Gewinne zu 3000 M. 152492 297291

12 Gewinne zu 2000 M. 54985 184192 203664
232045 244720 295510

Gewinne 1000 M. 18837 443265 46502 124437
172783 219849 225139 262922

85338 318810 33814758 Gewinne zu 500 M. 18104 24333 82601 104166
112010 119301 120039 1274856 184977 190659
200505 2068550 2156895 222485 223089 237559
255181 256187 257030 286877 292697 299363
33337 304484 313538 331368 334491 337719

226 Gewinne zu 300 M. 507 12152 12317 16063
16876 16949 20096 20285 29394 39476 451 16
61121 681677 63152 71239 75276 78846 79475
80823 84592 86204 88124 90170 90682 90863
924556 92484 93138 94498 96301 98389 1 1
105523 107988 1088 109281 138333

t J d 8 B

4. Ziehungstag 20. Auguſt 1927
In der Vormittags r wurden Gewinne

über 1 gezogen
2 Gewinne zu 25000 M. 7864
a Gewinne zu 10000 M. ſ39623 178943
s Tewinne zu 3000 M. 17874 32166 190321

233011

h 46190 68892 102886173957 2692156268
16 Gewinne zu 1000 M. 26069 44363 6571165 121737

143260 200471 218530 221004
2258 13038 20914 21136

56813 60412 64016 77435 91478
128618 137219 146379
266691 260166 37535

Gewinne zu 300 W. 516 3521 6691 6020 16786
17437 18661 20774 22871 24939 27049
37793 40292 40639 41017 44460 652
675 722685 7761 2

176
17376
30431 33

97478 98779 106846
121213 1248320 27 84688708 114859 115197

120480 78 165

Die Staatliechen Lotterieeinnehmer:
Frenkel, Grobe Steinstrabe 14.
Lehmann, Grobe Steinstraße 19.
Rogge, Moritzzwinger 7,

3803

Nach kurzer, schwerer Krankheit verschied
am Sonntag morgen unser lieber, hoffnungsvoller
Sohn, mein guter Bruder

stud. iur.

Kurt Reinhold
im blühenden Alter von 20 Jahren.

In tiefer Trauer:
Bankdirektor Kurt Reinhold und Frau

Else geb. Börner,
Wilhelm Reinhold.

Halle a. d. S., den 22. August 1927.
Kohlschütterstrabe 9, I. 5033
Die Beerdigung findet am Mittwoch nachm. 2 Uhr von

der großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes aus statt.

Von Beileidsbesuchen bitten wir absehen zu wollen.

Nur Dienstag
r Fischtag

Große Ulrichstraße
und am KRoelleck.

Auch wenn wir billig sind, erhalten Sie bei uns nur erstklassige
Ware aus eigenen Kühlwaggons.

u. 1DSeelacenhs e re
3--4 Stück auf 1 PfdGrüne Heringe e r u Zart“ pa. 25 e.

Weil sehr billig und doch gut, versuchen Sie Seelgeha und
grüne Heringe.Sseelac afiliet ohne Haut und Gräten

Cablim u ohne Kopf
Karbo naden

Soholle mittel, schellſecoh ohne Kopf, Angelschellfgeh.
Unsere deutsehen Büeklinge
von tä h frischer Hamburger Räucherung sind wirklich eine

Delikatesse, dabei sehr billig.

2 Waggon neue Vollheringe
von unserem m ausgesuchte, fette, zarte Ware,

tück 9, 12 und 15 Pt. 3585/43



Vom Markt der Kaliwerte
Wochenbericht der Commerz und Privatbank, A.G., Halle a. S.)

Die Tendenz am Kali- Markt konnte in der erſten Hälfte
der Berichtswoche allgemein als weiter feſt bezeichnet werden. Das
Intereſſe für Kuxe wie für Aktien war lebhaft, da die Ausſichten
für den Herbſtkaliabſatz günſtig beurteilt werden und damit auch
die Ausbeuten und Dividenden- Hoffnungen der Börſe berechtigt
ſein dürften. Durch die am Donnerstag an der Berliner Börſe
auftretende Nervoſität hielt ſich auch für Kaliwerte die Nachfrage
erheblich zurück und das herauskommende Angebot fand nur
zögernd Aufnahme. Während die Kuxen-Kurſe ſich am Wochen-
ſchluß noch behaupten konnten, mußten die Aktien den ganzen
Gewinn wieder hergeben. Die Kurſe ſchließen teils unter Vor-
wochenbaſis.

Am Kuxenmarkt konnten von den Gumpelwerten Hinden-
burg, Königshall und Siegfried-Gieſen (8300-8600) 500 gewinnnen,
für Oberhof-Reinhardsbrunn 3300 Geld fehlte das Angebot. Die
BurbachWerte Beienrode 600-—650, Burbach 2500. Brief, Carlshall
700 Geld, Günthershall 1050 Geld, Hildasglück 600 Geld, Salz-
münde 410--430, Schwarzburg 1100 Geld, Volkenroda 2750-2950
und Walbeck 550 Brief waren unverändert. Jm Anſchluß an die
Berichte der Gewerkenverſammlung fanden in den Dr. W. Sauer-
Werten wie Bergmannsſegen 13 000-—-13 750, Erichsſegen 5200 bis
5400, Hohenfels 9800-40 100 und Hugo 10500 Brief einige Um-
ſätze ſtatt. Der Kursgewinn ging teilweiſe wieder verloren. Jn
den Kuxen des Wintershall-Konzerns war kein Geſchäft. Die
Kurſe wurden auf Baſis der KaliJnduſtrieAktien genannt.

Die Kali-Jnduſtrie- Aktien ſelbſt hatten die Führung
am Aktienmarkt. Sie mußten jedoch den Gewinn von 5 Prozent
wieder hergeben und ſchließen 172,50--174,50. Für Niederſachſen
iſt das Jntereſſe weiter rege. Der Kurs ſtellte ſich 1 Prozent
höher auf 118--120. Krügershall-Aktien gaben 4 Prozent nach
auf 150—153,60. Halle Kali 144—-147, Hann. Kali 61,50--63,50,
Heldburg-Vorzüge 79—82, Ronnenberg 34—-36 und Wittekind 90
bis 93 waren unverändert.

Magdeburger Börſe
32. 8 lo. 8. 92. 8, 19, 8.Sachs Tageh. Pfäbr Dommsfödier a. Hatlenalbonk 236.6 266.0Uagdeb., r 12 2025 Sstelngutfabr. Colditz 140,6 148.0

Magdeb. dahns 72, wenMagdeb. ihehh Bank Laväw. 50. 60.agdeb. Berg. Akt. Landkredit- Bank 93, 93.Aaseh. Buekau 1650 ansfefòoW 66.5066, 50 Kragersbali 350.0 151.0Kur. Buekan Winkelhausen 90,
abſiberg, TLiet Go. 134.0 140.0 Branver

Uagäeb. Wählenwerte 1840 1230 Bubrig 80 80.6 Oeuttche Iudterdantränleldej 16 35 16 30 Getreidekreditbank j96,- 96.

Berliner DeviſenKurſe.

T hisehe Anszahlungen., Jank 32.78. 9. 8.Deutsohland, Reichsb.-Disk. 5 Diskent Gelu Briet Geld Brief
Buenos Aires Pavmier-Pesol 1.792 1 1.797] 1.7911 1.796
Kanada 1 Kan-. Doll. a 4.195 4.203 4,196 4.204Japan 1 en 5,84 23 23 333 1el ürk. Pfund 2. 2. 2, 2,10i t W r 2 20,446ew Nork 1 Dollar 4 4 4 4,906Rio de Janeiro 1 AMilreis s 0407 (.400 0,496 0.498
Uruguay Gold-Peso 4,.206 4214 4206 4.214Amsterdam 100 Gulden 39 165,22 I1es 566 168 21 168,65
Athen 100 Drachmen 10 5.614 6,5261 5,494 6,606
Brüsesel 100 Belga 58,425 58,645 58,43 658,56an zig 100 Gulden 55 818781.53 81,36 81,51Heieivgfors 100 tinn. M. 69105578 10690 10 679 10899
Italien 100 Lire 7 22.88 22.92 23.89 23.98Jugoslawien 100 Dinar 7 7.391 7 7.801 7.405openhagen 100 Kronen 5 119.45 [112,67 112.47 112.69

ssabon Esoudos 8 20,716 80,756 20,71 20,76Oslo 100 Kronen 49 10929 109.53 108,99 109.51
ars n 5 16,465 160,49 16,44 16.,48rag ronen 5 12,442 184629 12,442 18,462den weil 100 Vranken 35 280.9481,10 81,085Bulgarien 100 Leva 10 3,037 3.043 8,087 048Spanien 109 Peseten 5 70,93 71,07 70,97 71,11Siockholm 100 Kronen 112.66 [11257 11268 118,90

Oeeterreioh abgst. 100 Schilling 7 09,16 su.28 69.14 6926Budapest 100 Pengo 6 73 41 78,66 l 768,40 75.64
Berliner Börſe

Berlin, 22. Auguſt. Der Wochenbeginn geſtaltete ſich in Er
Wangelung von Aufträgen der BVankenkundſchaft und bei ſtarker
Zurückhaltung der Berufsſpekulation luſtlos. Die Kurſe
bröckelten überwiegend ab und verloren vereinzelt ſogar 3 bis
4 Prozent, doch konnte man die Geſamttendenz noch als knapp
behauptet anſprechen. Einen ungünſtigen Einfluß auf das Ge
ſchäft übte vor allem die Verſtimmung über das Fernbleiben des

Publikums von jeglichen Börſengeſchäften und die Unſicherheit über
die Geldmarktlage aus. Einiges Jntereſſe beſtand lediglich für
Deutſche Bankaktien, deren vierprozentige Steigerung ſeit dem
FreitagSchlußkurs eine Ausnahme bildete, ferner für Elektrowerte
auf unveränderter, Kursbaſis und ſchließlich für wenige Einzel-
papiere, doch kamen auch in dieſen Werten die Umſätze ſpäter wieder
zum Erliegen. Größere Verkäufe fanden Anfangs am Montan-
aktienmarkt ſtatt, deſſen maßgebender Papiere in ſchwacher Hal
tung eröffneten.

Am Geld markt war Tagesgeld leicht. Der Satz lautete
auf 42 Prozent, Monatsgeld jedoch mit 754-—-824 Prozent
knapp. Warenwechſel mit Bankgiro ca. 6 Prozent.

Der Deviſenverkehr ließ ſich ungemein ſtill an.
Die Dollardeviſe gab in Berlin auf 4,2010 nach. Das engliſche
Pfund notierte gegen Newyork mit 4,8618 faſt unverändert. Jn
den übrigen europäiſchen Valuten hörte man bisherige Kurſe.

Leipziger Börſe

22 8. 18. 8. 22. 8. 18. 8es. Br. 147,2 177 Piano Zimm. 151.6 162,0
138,5 141 Spitsen 1210 1280177 2 178 c Trico 168 0

Altenburger Landkraft 125.0 1250 Lpz. Wolle 133.7 120.0
Cassei Jute 3200 Umritz dieins 146 0Choema. Spinne 94. 96. 54Zimmermann Chemn. MNansteld 156 5Chromo Najork 108 0 1076 Meerane Kawmg. n b
Cröllwitz Nordd. Wolle 93. 93.Dermsatoſd 88.90 88 75 Mittw. Baumwolle Sp. 174.0 1785
Däurtfeld 96.75 98 MNttw. V 278.0 278.0Elitewerk 42 25 43 50 Peniger 77. 76, 60Etzoid a. Kletl 97. 99 25 Bun Pinkau 130.0 130.0
Falkenetetn 181.0 1210 Pitler 179.0 1800Farb. Glauchau 113 118 5 Presto 177.0 177.0Faradit Gr 117.5 z Rauchw. Walther 139 80.6032 m u 102.0 104,0 Biqoet 147.3 147.2Gera Jute 8700 2700 Rositz, Zucker 1000 100.0Germanis Chemn. 49 50. Sacha- Werk 180.7 123 2
Glauz. Zucker 116 0 120.0 Schnetder 118.0 120,011 50 11.60 Schönberr 162.0 164.5
Halle Zacker 95, 95. Schub u. Salzer 388.0 891 0Chema. 27 26 39 Sondermann 24, 2a,Hedtrer 1125 11 25 163.5 166 6Hodburger Quara 8170 215,0 144.5 146.0128.5 129.0 Wolle 179,8 179,6Köobke 185,0 140.0 Tittel u. Kr.
Köllmann 72, 72, er 65, 69.Kördisd. eder 1 -P- Wernseh. unLandk. K 1080 107.0 Wotan 80.Baum wolle 2710 271.0 Zittan U. W. 1180 120.0

m mgarn 193.0 194 0 Oelznits
Malzf. Schkeuditz 181,0 1810 Prehhta A 218.0 212.0

Leipzig, 22. Auguſt. Hanſa Lloyd 48; Kammgarn Silberſtr.
99; Ley Arnſtadt 25; Plantecktor Apag 30; Polack Gummi 95;
Rieſger Bank Wolf Buckau 57; Zörbig Bank Tendenz:
abgeſchwächt.

Getreide und Produkte
r 1090 Kllo 22. 8. 20. 8. Weizenmehl c 35. 25-—87.00
eigen, märk. S Roggenmehl 31.50 88. 2531. 10-—682.85
do. Sept. 281. 278, Weigenlleie 16,75 165.50do. Okt. 278,25 374,650 Roggenkleie 16. 15.do. Dez. 278,60 275.-- ZRaps, 1000 gilo] 280 285 2860. 0- 286.0

Roggen; märk. 226. 281.0224 0- 228.0) Leinſaat u
do. Sept. 340.60 237. Viktorigerbſen 40.00 46. 00 40. 00 46.00do. Okt. 240. 336. Spetſeerbſen 24.00 27,0024. 00 27. 00
do. Dez. 339.50 236. uttererbſen 21.00--22. 0081. 00 22.00

Sommergerſte 220.0 268.0 220. O 265.0 Peluſchten 21.60--32. 0021,00 22, 00
Wintergerſte 203. O. 208. 0209. 0--208. Ackerdohnen 22. 00--26. 00 22, 00 23. 00
Hafer, märt. Wigden 22.00-—24. 00 00 34.00

do. Okt. 22 S Sdo. Dez. 212. 208. Seradella, neue 7Mais loko Berl. 194.0--196.0 192, 194. Rapsknchen 15. 20 165. 40 16, 00 16. 20
do. waggie. Hbg. c Lernenchen 21.40 21.7021. 10--1. 0er Trodenſchnitel 13.25— 18.6018. 00-19.35

gelbe, 1 Ztr. a 2 Soyaſchrot 19.90 30. 4019. 90 20. 40weiße, 1 Ztr. n Kartoffelflocken 22. 50 28. 7622. 00 22,60
Zucker.

Magdeburg, 22. Auguſt. Prompte Lieferung: 28. Auguſt 28,
September 2824. Tendenz: ruhig. Terminpreiſe inkluſive Sack:
Auguſt 15,70-—16,50, September 15,50-—165,40, Oktober 15,00 bis
14,00, November 14,55--14,50, Dezember 14,60-—14,55, Oktober
Dezember 14,75--14,65, Januar-März 14,85——14,75, Mai 1565,20
bis 15,15. Tendenz: ſtetig.

Webſtoffe
Bremer' Terminnotierungen für Baumwolle vom 20. Auguſt.

(Mitgeteilt von der Firma Schweinsberg Schröder, Halle.)
Notierungen des Bremer Vereins r Terminhandel in Baum-
wolle, nord amerikaniſche Baumwolle, Baſis middlings, nichts
unter low middling nach den Bedingungen des Vereins. Preis

für ein engliſches Pfund (Ib.) in Dollarcents netto Kaſſe:
Januar 21,87 B., 21,84 G., März 21,53 B., 21,50 G., Mai 21,56 B.
21,50 G., Juli 21,44 B., 21,34 G., Oktober 21,26 B., 21,16 G.
Dezember 21,32 B., 21,28 G. Tendenz: ſtet g. 21. Auguſt: Januar
22,03 B., 22,00 G., März 22,15 B., 22,14 G., Mai 22,21 B., 22,18

V 9 h C 5 z J cG., Juli 22,13 B. S G., Oktober 21,94 B., 21,85 G., Dezember
22,10 B., 22,05 G. Tendenz: ſtetig.

Berliner Notierungen. Preise ab Lager in Deutschlaod für 15 kito
Elektroiyt- 22. 8. 19. 8 Or. H. Alum. 22 8. 13. 8.kupter 127,5 127. 50 i. Walzdrani
Orig. -tiütten- od. Drahtb.Rohaink 99 214 214im r Verk. 2 Reinnickel (98Keme t. -Plat- dis 99 90) 340 950 340 850ien- Zink 50.25.-51. 25 50, 25--51.25 Antimon (R., 90 95 90 96
Orig.-Hünen- Silber i. Barr.,Alumin. in ca. 900 ſeinL B. W. o. Dr. 210 210 tür 1 kg 75.00--76.00 75., 25-—76. 25

Schiffsverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von der Reederei
der Saaleſchiffer, A.G., Halle.) Angekommen am 20. Auguſt:
Kahn Nr. 541, Sr. Polland von Hamburg; Kahn Nr. 988, Sr.

Ulrich, von Hamburg.

Dieh.
Leiprig, 22. August. Auftrieb: 709 Rinder, davon 124 Och290 Bullen, BI 119 La 95 i J 2310 sehen

zusammen ere. uBerdem von PFleise direkt14 Rinder, 16 Kalb, 10 Schafe, 303 Schweine. tn Grent 2uetuhrt
Es wurden folgende Lebendgewichtspreise notiert

22. 8. 18. 8. 22. 8. 18. 8.Ochsen J 1. 66-68 Kälber e l. e68—66 66—64 80-85 78 833. 47 4666 70--79 70 734.] 45 67 4 66 69 66-—69Bullen e e 1. 6164 Schafe J e e 1. 69 66a 63-60 61 59 2. 61-65 623. 45--61 45-60 3.] 65 60 40-61Kühe o e I 5760 66 69 Schweine I. 67-68 63-642. 46—66 45 z 67-68 68a 35--45 32 44 a. 70 67-68a. 26--82 265- 81 70 66 675 68 69 68 66Amerikanisthe Börsenberithte
Wuankdienst)

New Vork 20. 8. 79. 6. Oslo (100 Kr.) 26.08 36.91
Tägliches Gela 842 85 9 Kopenhagen (100Kr.) 26.80 26.79
London (Cable Trsf.) 4,86.17 4.86 Prag (100 Kr.) 3.r age) 48,68 81 Wien (4100 Kr.) 14. 14.07Paris (100 Fres.) 43.92. 12 8.92 Budapest (100 Kr.) 17.46 1746
Brüssel (100 Frés.) 18,92 13.92 Belgrad 17656Rom (100 Lire) 0.449 6.45 Athen 1.815 1.81Madrid (I00 Peseta) 16,88 1687 Japan 47.43 47.60
Bern (100 Fres. 19,48 19.28 Buenos Aires 43,70 42,687Amsterdam (4 FI.) 40.08 (0.08 Rio de Janeiro 11.85 11.88
Stockholm (100 Kr.) 26,84 36,84 Berlin 28.805 23.80
SUber, ausländiseches 54.25 54,60 Talg, „Extra“ loko 7.62 7.62Kaftfee, Sant. Nr. 4 Ioko 16.75 nauränö, loko 10. 9176

Rio Nr. 7 s 15.94 Juli 109. 9,76September 13.61 August 10.09 9.94Dezember S 11,66 Petroleum i Gases 1615 16.15
Januar 3 11.50 in PTanks 12.75 12.75März s Stand. white 1.22 1.22NMai 11.07 Pennsylv.-Rohöl 2,85--2. 65 295— 65

Baumwoxte, loko 21.10 20.45 Lucker, Zentrif.
August 20.68 20.96 Septemberdoept- 20.70 20.06 Dezember 179Oktober 20.80 20.25 Tanuar 478November 20.99 20.88 März T 2.765Dezember 21.17 20.45 Kautsehuk, trst, loko 37
Januar 21.20 20.44 n smoked 86.60 86.87März 21.87 20.e8 Terpentin 66. 66-Mai z1.80 20.68 8Savannah-Terpentin 651.12 61.50

Baumwollzufuhren: New Orleans BaumwolleAtl. u. Golfhäfen 18000 16 000 loko 20.26 19.63
Elektr.-Kupfer, loko 132.25 Weisen, Red- Winter

Jan. März S 16.25 neue Ernte, loko 150.85 109.-Zinn, loko 64.265 Hard-Winter. 10ko 363,76 60Blei S 6.76 Nais, loko 120 119 67Link z r Hehl, wheat elar 6.75--7.25 6. 76—-7.25
e ie S 2àetreidetracht nachBeogemer Stahl England L6--26 h 2.0 hSehmala pr. Western 13.06 13.00 n. d. Kontinent 10-Mets. 10-120ts

Chieago 70. 8. I9. wehmals per Oktober 1862 12.53
Weiren per Septemberl40.75 189.60 Januar 12.97v Dezember 1456. 148.62 Uippen Sopt. 11.75 11.76

v März 147.87 146. o w OXtober 11.90Mals Septemberllli-- 110,87 Januatv Dezember 115.18 114.75 S 76 11.26Aürz 117.87 117 50 sehwetne, leichte
Uarer September A. niedrigster Prels 9.835 696z J Dezember 60.76 60.76 höohster Preis 1066 10.66

März 8,87 63.25 ehwere, niedr. Preis 9.40 820
Roggen September 95,650 94.66 höchst Preis 9.00 980

Dezember 99.12 88.25 Sehwelnezutahren
Nar in Chicago 3000 17 000so Sept- 1247 12.40 im Westen 20000 s 00

Eigene Funkmeldung. Borliner Börse vom 22. August 1927. Ohne Gewähr für Hörtfehler.

22. 8. 19. 8 22. 68. 19. 6 23 8. 19. 8 22. 8. 19. 8 22. 8. 19 5 32. 8. 19. 8. 22. 8. 19. 8.
Ablös huld 1 67.20 67. Dresdner Bank 165.1 169.0 Calmon Asb. 50.50 61. Freund Maseh. 97. 97. 25 Lahmeyer 180.0 168.0 Poppe- Wirth 89. 90, Telefon Berl. 90. 90.25t l 68.10 Gothaer Grundered. 168.7 168.7 Oaroline Br. 2183.9 217.0 Friedrichshall 150.0 150.0 Laurahütto 88.25 98. Prestowerke 52 LILhale Eisen
Ablösung Neubes. 16.80 16. Halle Bankverein 129.0 189.0 Charl. Wasser 161.0 155.0 Leipz. Landk. 106.0 106.0 Thörl Oel 104.0 1Dt. W. Anl. 23-24 Hildesh. Bank 181.0 131.0 Chem. Buckau 138.0 138.0 Gelsenk. Bg. 158.0 161.1 do. Piano Ravehvalter 77.50 78 Thür. Blel 73.50

Diseb. Sehuteg. 9.37 9.60 NMitt. Creditbank 244.0 247.7 do. Heyden 133 2] 132.51 do. Gub Leonh. Braun. 145.0 143.0 Rhein. Braun 256.0 do. fus Leip. 144.2 146.2Anbalter Roggen 10.20 Oesterr. Oredit 38.62 89. do. Goeleenk. 85.62 83.76 Germania 215.0 217.0 Leopoldgrabe 106.6 106.2 4o. Kiektr. ig8.0 251.0 Leond. Tiets 160.0 159.0B. Gold Welwar 2 Beiechabank 172.0 172.3 Chemn. Spinn. 62. fo 96. 26 Ges. t. el. Vnt. 268.0 260.2 Lindes Kis. 169.0 161.0 Stahl 3820] 317 iKriger
R. 1 Wiener Bankv. 18.12 18.--Chromo Naj. 107.0 106.0 Glauz. Zueker 116.7 120.0 Lindström 29680 801.5 RR. w. Riekt. 163.0 11.0Traneraäio 135.0 185.7Dentscher Zucker 16.20 16.25 Engelharät 220.0 223.0 er. Spinn. 142.0 148.5 Goldschmids 137.2] 135.0 Lingel Schuh 79 T äo. Kali 167.5 163 Triptis A.-G. 86. 87.

Läsch. Roggen 10.86 11.00 Schaltheis ar. 465.0 nti Caout. 125.1 121.6 Görl. Waggon 20.75 21. Lingner Wke- 114.0] 116.0 Spreng 112.5 g.
S 8.16 Dorim. Aktien W n. Papier 308.0 r. W er mee Monte welen chen. 61. 01 Pr. Otr. Bd. Gd. 109.2 do 294.5 293.0 Gotha 7 Ludw. Löwe 284 0 288.0 J D. Riedel 66 32Kall 6.82 6.32 Leipr. Riebeex i 166.7 Daimler 122.7 126.7 Greppiner WK. 167.29 167.2 0. Lorenz 126.0 1486.7 Rodder be 640.0

do. Ro a. 3.90 8.90 Reiehelbrau 330.0 334.0 r r Gruschw. Text. 116.0 109 0 Lädensech., M. 118.0] 120.0 Rombacher e 610. r Pap. 123 13

V. ß essauer 2 pr er.z s do. 99.25 99,20 Aceumulator 166.0 168.5 Dtsch.-Atl. T. 116.0 114.5 Hackethal Dr. 109.0 96.12 m Gas 99. 99. m e do. ch. Zeitz e
55 9o. lä. Roggen 8.30 7.98 Adler Portl. 148.7 148.0 do. Luxemb. Halle Maseh. 177.7 178.0 o. Berg. 125.6 125. 5 Ruecrtorth ehe i06 677 Dt. Niek.59 Roggenrent. 1-11 2795 7.89 Adler-Opph. 147.0 147.0 do. Nied. Tel. Hamb. el. W. 165.0 169.1Magirus 69. 70.25) Rat o 4 100.0 197 o. Gothania 1483.0go. 12 15 8.10 7.98 Aalerhütte Die Erdöi 169.5 162.0 Hammersen im. 2 167.0 Manneem. Rohr 182.0 is6. 6 ütgerswer 100.2 o. Jute B. 95. 86.80

Gold -Rogg. 1-9 102.6 102.2 Adlerwerke 117.0 118.5 do. Gust. 107.0 j Hann. Maseh. 115.0 117.0 Mansfelä 132.6 135.8 do, Mark. T. 170.5 70.60s o. 46 102.5 102.0 Alexanderw. 65.25 67.87 do. Jute 161.0 Hard. Phönix 94.25 97. Marie eons. 54. 66.75 Sachsenwerk 120.0 121.0 do. Sehuh 84. 838.60
65 do. 12 82.1 82. A. E. G. 186.5 188.8 do. Kabel 106.0 108.0 Harbg. Eisen 1280] 129.0 NMarienbütte 130.0 Saehs. Gub 177.0 178.0 do. Stahblw. 181.0 132.569 Thür. Kirch. Rogg. 8.90 8.98 Alsen Portl. 240.0 243.0 do. Kali Harkort Berg 28.25 28.50 Mark Portl. 168 o do. Kam. Vogel Telegr. 1is. r 112.4
65 Zuckerkredit 87. 87. Ammendork. 259.8 258.0 do. Linol. 266.0 265.0 Harpener Bg. 204.5 208.7 NMasch. Baum 131.0 126.0 do. Th. 196.2 197.5 Vogtl. Aas 100.0 101.5

110.0 110.2 do. NMaseh. 93. 94. Hartmann 28. 38. do. Buckau 368.0 169.7Saledetfurth 243 256.0 v Spitzen 1o1.0 101.04145 Oesterr. St. 1 26. 60 Kohlen 108.2 112.0 do. Werke Heine Co. 72. 72. do. Kappel 12.26 13.75 Sangerh. M. 150.6 154.0 o. Tun 97.66 96.2545 do. Golärte. 26.62 Annener Oub do. Wolle 60.60 60.25 Held Franke 66. 66. Mech. Linden 286,0 292.2Sorotti 108.0 102.0 Voigt Radner 169.0 166.349 do. Kronenr. 2.12 2.10 Aschaffenburg 218.4 Dt. Eisenhäl. 90. 90.50 Hemmoor P. 244.0] 247.0 do. Sorau 228.6 234.5 Saxonis Prtl. 138.0 136.0 Vorwärts 82.75 32.76
45 Turk. Admin. 9.70 10.12 Augsb.-Nrab. 142.5 146.0 Dippe Masch. 45.87 45. 12 Hirsch. Kupkt. 115.0 115.0 do. Zittau 117.7] 121.0 Secheidemand. 29. 209.
42 do. t 1 17. 16.60 Domnitzsch 159.6 169.0 Hösch Eisen 177.5)] 184.5 Meerane Kmg. 60. Sechering Oh. 232.0 234.0 Wanderer 268.0 270.04 do. 14.75 16. Bachmann 225.0 228.0 Donnersmarck 116.0 117.5 Hohenlohe 25. .75 Melthen T 35.0 36. Sehles. Bg. 128.0 120.7 Warstein Gr. 165.8 174.245 Zolloblg. 1911 13.90 14. Balcke Masgeh. 122.0 121.0 Poring-Lehbr 61.76 60. NMolzmann 200.0 202.0 W Wolle 181.0 182.0 do. Oellul, 159.0 16.00 Waseser Gelsen 142.0 143.0
Tärkenlose 27.30 26.75 e 48. 48. 75 Dresdner Gard. 138.2 138.0 Horchwerke 118.0 118.0 Ketalibank 146.5 1465 do. EI. A Wegelin- Hübner 136.5 137.0
4342 Uog. S. B. 12 Baroper, Wal 188.0 140.7 Dürkoppwerko 84.50 84. Humd. Masehb, 40.19 40.- Nieg 138.5 187.5 äo. E. 180.0 182.0 Wernabausenng. St. R. 14 24.50 Basalt A. G. 97.70 98. Dynamit Nob. 1456.2 148.5 Hutschr. Porx. 70. 70.--Nix Cenest 163.7 156.5 do. Leinen 94.12 95. Werseh.-Weib, 1632.0 103.0
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